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Der Branntwein
in Sowjetrußland

Bargeld wird in Alkohol,
Zutker und durch Weiterverkauf in Wodta umgeſett

Aberfüllung der Kneipen, insbeſondere an den Lohntagen
Einer Zuſchrift aus Arbeiterkreiſen, die im

bolſchewiſtiſchen Trud vom 15. Dezember
Nr. 286 veröffentlicht iſt, entnehmen wir fol
gendes:

„Die Trunkſucht hat unter der Arbeiterſchaft des
„Krasny Bogatyr (Moskau) großen Um-
fang angenommen. Man trinkt an Sonn
tagen, an Werktagen und beſonders nach den
Lohntagen. Jn allen ſechs Konſumvereins
handlungen m Bezirkes wird Branntwein
verkauft. Eine Handlung befindet ſich gerade
unſerem Werk gegenüber. In der Mittags
pauſe iſt ſie von Arbeitermüberfüllt. Die
meiſten kaufen Branntwein, ein anderer Teil kauft

Das ſind aber nur diejenigen, die Bezugs
Auf Bezugseine, aber kein B haben.c es un See Vie

ucker und verk ihn anvie S das Geld ar n um
e Vor den GenoſſenſchaftsJäden ſtehen während der Mittagspauſe Alt-
händler. Wer kein Geld hat, kann, unbemerkt
von der Frau, irgendein Kleidungsſtück mitbringen,
es hier verkaufen und ſo zu Geld für Branuntwein
gelangen. Getrunken wird an Ort und Stelle, im
H s Konſums. Meiſtens kehren die Trinker
nicht mehr zur Arbeit zurück. Die Frauen
haben ſchon wiederholt darauf gedrungen, daß in
den Mittagspauſen im Konſum kein Branntwein

Die europäiſche Kältewelle
Störungen des Eiſenbahn Schiffs und Telephon

verkehrs 28 Grad
Berlin, 21. Dezember. (Radiomeldung.)

Aus allen Gegenden Deutſchland s, beſon
ders aus h und Schleſien, werden in-
folge der plötzlich einſetzenden Kälte a Ver
kehrsſchwierigkeiten gemeldet. Jn Chemnitz
zeigte das. Thermometer am Dienstagvormittag
23,5 Grad unter Null, und in den oberen Lagen des
Erzgebirges ſtand es ſogar bis 28 Grad unter Null.
Die Folgen waren ſchwere Störungen im Eiſen
bahn und Poſtverkehr, da die Signalleitungen und
Veichen eingefroren ſind. Jn Chemnitz ſelbſt ſind
200 Fernſprechanſchlüſſe ſtillgelegt. Auch ein Drittel
aller auswärtigen Fernſprechleitungen iſt nicht be
triebsfähiJn re s lau herrſchte am Dienstag eine
Temperatur von minus 24 Grad Celſius. Damit
war in dieſer ſchleſiſchen Stadt der kälteſte Tag in
den letzten 125 Jahren zu verzeichnen. Die Tempe-

a

ratur von minus 24 Grad Celſius wurde nur im
Jahre 1799 überſchritten und betrug damals
26,9 Grad.

Der Rhein führt ſeit Dienstag, ebenſo wie Neckar
und Main, in ſeiner ganzen Breite Treibeis.
Die Schifffahrt iſt infolgedeſſen ſtark behindert. Bei
Koblenz mußte infolge des Treibeiſes en die
Schiffbrücke über den Rhein ausgefahren wer
den. Die Lahn und auch die Sieg ſind über-
haupt vollſtändig zugefroren.

Die Kältewelle hat ſich ſeit Dienstag auch im
übrigen Europa fortbewegt. Von überall
kommen Meldungen über die ſtarke Behinderung
des Binnenſchiffsverkehrs infolge der einſetzenden
Kälte. Teilweiſe werden auch umfangreiche Er
frierungen gemeldet.

Berlin im Zeichen der Kälte.
Aberfüllung der Obdachloſen

Unterkün'te.
Jn Anbetracht der ſtarken Kältewelle, von der

euch die Reichshauptſtadt betroffen iſt, herrſchte am

Bezugsſcheine werden in

verkauft werde, bisher aber ohne Erfolg. Tags-
über wird wenigſtens ſtill geſoffen, nachts dagegen
entſtehen Prügeleien und Skandale“

Die hier geſchilderten Verhältniſſe 5
durchaus typiſch für die Zuſtände in den meiſten
Jnduſtriewerken Sowjetrußlands. Sie be
weiſen gleichieitig, wie niedrig der Kul-
turſtand der ſowjet ruſſiſchen Ar-beiterſchaf,t noch i

Aus diefen Beiſpielen wird aber auch klar,
daß Aenderung der Lebenskultur eine Ange-
legenheit evolutioniſtiſcher Entwicklung und
nicht eines revolutionären Syſtemwechſels iſt.
Sowjetrußland hat wie kein anderes europä

Land ſeine Säufer in millionenfgcher
fläge. Die Regierung hat n

gen undgegen den Alkohoölmißbrauch ank
treffen können. Sie hat aber den allgemeinen
Kulturſtand, der den Alkoholmißbrauch im
ruſſiſchen Umfang ausſchließt, nicht heben
können. Dieſes halbaſiatiſche und in der Mehr
zahl ſeiner Bedürfniſſe ganz unkultivierte
Volk ſollte alſo der Ausgangspunkt der ſozia-
liſtiſchen Weltrevolution werden.

In dieſem Zuſammenhang verweiſen wir
auch auf den nebenſtehenden Aufruf der Ge
meinſchaft der ſozialiſtiſchen Alkoholgegner.

Celſius im Erzgebirge
Dienstag in den ſtädtiſchen Aſylen für Ob-
dachloſe beſonders ſtarker Andrang. Jn dem
Aſyl in der Fröbelſtraße im Norden Berlins be-
ehrten über 5000 Perſonen, Männer und Frauen,
nl Die Unterkunftsräume waren bald nach

dem Oeffnen der Türen bis auf den letzten Platz
efüllt. Auch in den anderen Zufluchtsſtättenhen am Dienstag außerordentlich viel Perſonen

nterſchlupf.

Jn Anbetracht der Kälte haben die Beamten der
Berliner Verkehrspolizei warme Ueberſchuhe für den
Dienſt erhalten, ebenſo wurde ihnen wollene Unter-
wäſche zur Verfügung geſtellt. Jm übrigen hat der
Polizeipräſident angeordnet, daß die Beamten in
Anbetracht der Kälte jetzt ſtündlich abgelöſt
werden.

In Schnee und Eis.
Erfroren ſind in Paris neun Perſonen. Jn

der Gegend von St. Paul in der Bretagne ſind
500 000 Blumenkäſten erfroren. Jn Lyon iſt
wieder Schnee gefallen.

49 Grad Kälte ſind in e egeſtellt worden. Während in dem ſüdlichen Nor
wegen die ſeit Jahren niedrigſten Temperaturen
notiert werden, hat der nördliche Teil von Nor
wegen Wärmegrade zu verzeichnen.

Ungeheure Schneemaſſen ſind in Oſtpolen in
den letzten Tagen niedergegangen. Beſonders ſtarkwurde das Gebiet von Lemberg betroffen. Dort

liegt der Schnee zwei Meter hoch. Seit 24 Stunden
iſt Lemberg von jedem Verkehr abgeſchnitten; nurder Telegraph funktioniert noch. Sur Beſeitigung

der Verkehrshinderniſſe iſt Militär eingeſetzt
worden. Im Wilnaer und Lemberger Gebiet iſt

Hozialdemokra tie Tageszeitung
ur

Halleund den Regierungs Bezirk Merseburg

Der Dienſt
am Sozialismus

An die Mitgliedſchaft der SPD.!

Halle (Saale), Mittwoch, den 21. Dezember 1927

ks blatt

Die nebelt iſt in den letzten Jahren
wieder unaufhörlich geſtiegen. Sie hat auch
in der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft viele
körperlichen und Leli chen Kräfte geſchwächt
oder vernichtet. Jmmer deutlicher offenbart
es ſich, daß der Akoholismus die Geſundheit
der ſſen ſchädigt, ihre wirtſchaftliche Not
verſchlimmert, ihren kulturellen und politiſchen
ar mmt. Darum muß die ſozialiſtiſche

rbeiter
Feinde ſehen und ihn wuchtig bekämpfen.

zelnen zuin ſchaft zuſammengeſchloſſen.
rbeitsprogramm, das wir uns ge

geben haben, lautet:
1. Forderungen an die Arbeiterbewegung.

Planwaß e und gründliche Aufklärungüber die Al Wigeſahren durch alle Arbeiterorgani-

ſationen, v durch deren Preſſe. Be
handlung der Alkoholfrage in Vorträgen und Lcehr-
gängen.

Unbedingte Unterlaſſun jeglicherEmpfehlung des Alko enaſes und feg-
lichen Anreizes zum Trinken durch Organi-
ſation und Preſſe.

Ausmerzung der in der Arbeiterſchaft noch
üblichen Trinkgebräuche wie Richtſchmaus, Ein-
und Ausſtände, Freihalten uſw.

Ausſchaltung des Alkoholgenuſſes von allenSitzungen er enmlngen und Kundgebungen der
ſogaliſtiſchen rbeiterſchaft. Tatkräftige Förderung

einer Geſelligkeit, er ht und Erholung ohne
Alkoholverzehr. Schaffung alkohol-
freier Herbergen, Gaſtſtätten, Gewerkſchafts-
und Volkshäuſer, Arbeiter Sport und Turnplätze.
Strenge zur aller Arbeitsnachweiſe und Un-
d n ungen von Wirtſchaften. Aus
ſchluß des Alkohols von der Berufsarbeit;
auhei ung der Arbeiter mit guten und billigen
alko Getränken; keine Lohnzahlung in
Form alkoholiſcher Getränke.

2. Forderungen an Staat und Gemeinde.

das Thermometer auf 21 Grad Celſius unter Nu
geſunken.

Wir wollen dieſen Kampf planmäßig und
kraftvoll fördern und haben uns zu dieſem

e bekü ert i St inn r

Bezugspreis monatlich 1,70 Mk. und 0,30 Mk. Zu
Uungsegebühr, insgeſamt 2, Mk., für Abholer 1,90 Mk.

ft in dem Alkoholismus einen ihrer

te
ters Spreis monatlich 2 Mt. ab Poſtamt oder vomtboten 2geſtellt 2,den Verlag 230 Mk.

Anzeigen und 60 Pfg. im Reklameteil der Millimeter.a dtgeſchäfteſreri

40 Mk., vei direkter Einſendung an
Anzeigenpreis 12 Pfg. im

e u. Verlag ll. Druckerei-
ſellſchaft m. b. H., Große Märkerſtraße 6. Fernruf

Nr. 24605, 246 67, 266 05. Poſtſchecktonto 203 19 Erfurt.

Obligatoriſcher Nüchternheitsunterricht in allen
Schulen. Vollſtändiges Alkoholverbot für
ſt We Schaffun von Jugendheimen, Ver-ammlungsräumen, Le Salien, alkoholfreien Volks

häuſern, Turn und Spielplätzen in ausreichender
Zahl. Verbot des Alkoholausſchanks von Mitter
nacht bis 8 Uhr morgens und an den Tagen für
öffentliche Wahlen. Reichsgeſetzliche Feſtlegung
des Gemeindebeſtimmungsrechts; Be
ſeitigung des Privatintereſſes an der Herſtellung
und dem Vertrieb alkoholiſcher Getränke; Beſteue-
Se der alkoholiſchen Getränke nach ihrem Al-

lgkoholgehalt; Verwendung der Ueberſchüſſe aus dem

bſatz ad zinnübigen cken, insbe
ſondere zur Bekämpfung und Heilung der Alko-Iſchäden. i n von die en Heil

rungsheimen für Alkoholkranke.
Mitglieder der SPD.! Helft uns dieſe For

derungen verwirklichen! Unterſtützt. unſere Arbeit

durch Beitritt, durch durchWerbung und auf jede ſonſt geeignete Weiſe!
In erſter Linie erwarten wir von den Män-

nern und Frauen, die das Vertrauen ihrer Klaſſen
genoſſen in den Verbänden, in Aemtern und
öffentlichen Körperſchaften an weithin ſichtbare
Stelle berufen hat: energiſche Betätigung in den
ſtaatlichen und gemeindlichen Vertretungen, in den
Organiſationen und in der Preſſe zur Herbei-
führung zweckmäßiger Maßnahmen gegen den Al-koholismus. An das iſt Dienſt am So
zialismus!
Die Arbeits gemeinſchaft ſozialiſtiſcher

Alkoholgegner.
Der Vorſtand:

Severing, M. d. R. Tempel, M. d. R.,
Aufhäuſer, M. d. R., Dr. Drucker, Prof.
Grotjahn, Regierungspräſident Grützner,
Huſemann, M. d. R., Marie Juchacz, M.
d. R., Kretzſchmar, Vorſ. des Arbeiterſama-
riterbundes, Dr. Löwenſtein, M. d. R., Toni

Pfülf, M. d. R.
Auskunft erteilt das Bureau der Arbeitsge-

meinſchaft Berlin SO. 16, Engelufer 29.

Der Arbeitsgemeinſchaft rn ſich bereits zahl
reiche Organiſationen und ſozialiſtiſche
ſonen angeſchloſſen.

Geßlers Panzerſchiff.

Der at die erſteu..

Noch gar nicht gebaut und doch ſchon auf eine Klippe geraten!
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Domkapitular Delſor F. u
Ein Freund des franzöſiſchen Siſaß.

Paris, 21. Dezember. (Radiomeldung.)
r Straßburg iſt heute der Domkapitular

Dekſor im Alter von 80 Jahren geſtorben.
Delſor hat in der elſäſſiſchen Politik eine große
Rolle geſpielt. Von 1 bis 1919 vertrat er das
Elſaß im Deutſchen Reichstag. Gleichzeitig gab er
in Straßburg die in franzöſiſcher Sprache erſchei
nende katholiſche „Revue“ heraus. 1904 wurde
er in Luneville, als er in einer öffentlichen Ver
ſammlung ſprechen wollte, aus Frankreich aus
gewieſen. Das wiederum gab zu ſchweren o chen
ällen in der franzöſiſchen Kammer Anlaß. '1918,

im Rückzug der deutſchen Truppen aus Straßburg,
ührte Delſor den Vorſitz in der hiſtoriſchen Sitzung

s Landtages, worin die Befreiung Elſaß-Lothrin-
gens und ſeine Wiedervereinigung mit Frankreich
gefeiert wurde. Er ſoll dabei das hiſtoriſch ge
wordene Wort geſprochen haben: „Die Volks

iſt hiermit in Elſaß-adſtimmung ndurchgeführt und er-Lothringen
ledigt.“

Kompetenzſtreit.
Neuſtrelitz, 21. Dezember. (Eig. Drahtb.)

Die Regigrung von Mecklenburg-Stre-
litz hat am Montag auf Grund des vom Staats

erichtshof ergangenen Urteils über das Wahlrechtber Splitterparteien die jüngſt vollzogene Landtags

wahl annulliert und den neuen Landtag
für aufgelöſt erklärt. Der ſozialdemo-
kratiſche Präſident des Mecklenburg Strelitzſchen
Landtags Dr. Fot h wendet ſich am Dienstag gegen
dieſe Maßnahmen der Regierung, indem er darauf
hinweiſt, daß kein anderer als der Landtag ſelbſt
aus dem Urteil des Staatsgerichtshofes die Kon
r en zu ziehen habe. Er allein ſei befugt, über
eine Aufloſung zu beſchließen. Präſident Foth
ält infolgedeſſen die bereits erfolgte Einberufung

des Landtags für Donnerstag, den 22. Dezember,
aufrecht.

Die Auflöſung der Gutsbezirke.
Jm Zuſammenhang mit der vom Preußiſchen

Landtag angenommenen Notverordnung über
die Auflöſung der Gutsbezirke hat der
preußiſche Jnnenminiſter jetzt einen Erlaß an die
Oberpräſidenten gerichtet, damit die bereits gegen-
wärtig möglichen Vorbereitungen für die Aus-
führung des Geſetzes ſofort in die Wege geleitet
werden. Die Landräte ſollen danach ſofort Vor-
chläge über die Auflöſung der in ihren Kreiſen be-
ndlichen Gutsbezirke fertigſtellen, damit die Ver

ordnung ſelbſt ohne jede Verzögerung ausgeführt
werden kann, ſobald das Geſetz in Kraft getreten
ſein wird.

Pariſer Kongreß
der italieniſchen Sozialiſten.

Paris, 21. Dezember. (Radiomeldung.)
Die italieniſche Sozialiſtiſche Partei, deren ge

r ſich nach Paris geüchtet hat, hielt dieſe Woche hier einen zweitägigen
Kongreß ad. Den Höhepunkt bildete eine Rede des
Parteivorſitzenden Turati und des Präſidenten
der italieniſchen Liga für Menſchenrechte Campo-
luoni. Turati forderte die Kongreßteilnehmer
auf, nicht an der Zukunft Jtaliens zu verzweifeln,
denn dann würden ſie ihre eigene Exiſtenzberechti
ung leugnen. Mit Gewalt ſei leider gegen den

smus nichts auszurichten, denn er verfuge über
50 000 Gewehre, die im Augenblick losgehen könn

ten. Der Faſcismus werde aber mit dem Tage be
ſeitigt ſein, wo alle ſozialen Klaſſen in Italien be
re hätten, daß er nicht nur zur wirtſchaft

i en Desorganiſation, ſondern auch zur
geiſtigen und moraliſchen Erniedri-
gung Jtaliens führen müſſe. Man könnte

ſeismus dadurch beſchleuni
olierung durch die übrigen

änder propagierten.

A der neuen Beſoldungsordnung von den
Berliner Stadtverordneten. Jn der geſtrigen Sitzung
der Stadtverordnetenverſammlung wurde die neue
ſtädtiſche Beſoldungsordnung angenommen. Jn be
ſonderer Abſtimmung waren zuvor die Gehälter des
Oberbürgermeiſters und der anderen höheren Magi
ſtratsmitglieder beſtimmt worden. Der Oberbürger-

meiſter der Stadt Berlin bezieht Grund d
an Gehalt und Aufwandsentſchädigung

60 000 Mk. jährlich.

Der N 1927. Aus Anlaß derAnnahme rn r iſt ein kg
netat fur das gab 1927 un eigä ngsetat für

1928 notwendig geworden. Das Reichsfinanzmini-
ſterium hat laut „B. T.“ entſchloſſen, den Nach

ttragsetat mit dem Ergänzungsetat zu vereinigen.
Es ſei beabſichtigt, e neue e noch im Laufe
des Januar dem Reichsrat zuzuleiten.

Kolbe Geßler
Wieder ein trauriges Kapitel deutſcher Bärgerblock Wehrmacht

Politik Kolbe kehrt auf ſeinen Kreuzer zurück

Die Unterſuchung des Reichs
wehr miniſteriums Ceen den Kom-
mandanten des Kreuzers „Berlin“ hat einen
überraſchenden Ausgang genommen. Amtlich
wird darüber folgendes mitgeteilt:

„Der Kreuzer „Berlin“ lag Ende November
einige Tage vor Eckernförde zur Ergänzung ſeiner
Ausrüſtung für die Ausreiſe. Beim Komma
ten des Kreuzers „Berlin“ war von dritter
Seite angeregt worden, dem Großadmiral Prinz
Heinrich von Preußen Gelegenheit zu geben, die
neuen Einrichtungen des Kreuzers „Berlin“
anſehen zu dürfen. Der Kommandant fragte beider ihm vorgeſetzten Dienſtſtelle an, ob dagegen Be F

denken beſtünden. Da von dort Einwendungen
gegen den Beſuch nicht erhoben wurden, wurde der
Anregung Folge gegeben. Der Beſuch fand am24. Roreinber um die Mittagsſtunde ſtatt. Nach-
dem der Gaſt einige Einrichtungen des Schiffes in
Augenſchein genommen hatte, folgte er der Ein
ladung des Kommandanten zur an
ſeinem Mittageſſen in der Kommandantenkajüte, bei
dem außer den beiden r nur noch zwei Offi
iere zugegen waren. Kurz nach zwei Uhr verließ
er Großadmiral den Kreuzer und richtete, als er

an einem Teil der dienſtlich auf Deck beſchäftigten
Mannſchaften vorbeiging, einige Worte an dieſe, in
denen er lediglich in bezug auf ſeinen eigenen Auf
enthalt in Oſtaſien den Ausreiſenden glückliche
Heimkehr wünſchte.

Bei dieſer Sachlage iſt das Verhalten des Kom
mandanten des Kreuzers „Berlin“ nicht zu bean
ſtanden, da er gegen die Beſtimmungen nicht ver
ſtoßen hat. Gegen den für die politiſche Zweck
mäßigkeit des Beſuches verantwortlichen Jnſpekteur
des Bildungsweſens iſt das Erforderliche veranlaßt.“

Dazu ſchreibt der Sozialdemokra-
tiſche Preſſedienſt:

Dieſe Entſcheidung ſieht dem Reichswehr-
miniſterium ähnlich. Es mag ſein, daß der
Kommandant des Kreuzers „Berlin“ Kolbe
„nach den Beſtimmungen“ nicht ohne
weiteres diſzipliniert werden kann. Aber
indererſeits iſt dieſer Kapitän für den Vorfall
ebenſo verantwortlich zu machen wie ſeine vor
geſetzte Inſtanz. Korbe hätte in dem
Fall von ſich aus jeden Beſuch ablehnen
müſſen und nachdem er ſchon bei der vorgeſetz-
ten Inſtanz ſeiner Perſon und ſeines
Amtes wegen Rückendeckung ſuchte, wäre es
mindeſtens ſeine Pflicht geweſen, den Bruder
des Kaiſers mit der erforderlichen Zurückhal-
tung zu empfangen und mit ihm nicht noch ein
roßes Sektgelage zu veranſtalten. Von einem

Repräſentanten der Republik und das ſoll
ſchließlich auch der Kommandant eines deutſchen

Kreuzers ſein wer verlangen, daß er
ſelbſt den genügenden Weitblick beſitzt, umdie Auswirkungen ſeiner Handlungsweife zu
überſchauen. In dem Falle des Prinzen
Heinrich hat Kolbe die Folgen ſicherlich auch

ndan- überſehen; denn ohnedem hätte er ſich wahr
ſcheinlich nicht an ſeine Inſtanz

ewandt. Trotzdem hat er gegen ſeine eigene
Erkenntnis gehandelt und eine falſch erkannte

Entſcheidung ſeiner vorgeſetzten Behörde mit
Freuden durchgeführt, nicht etwa aus Hinter
liſt gegenüber dieſer Jnſtanz, ſondern aus
„Anhänglichkeit zum Hohenzol-lernhaus“. Einem ehrlich überzeugten Re
publikaner wär ſicherlich nicht das Vergnügen
der Beſichtigung des Kreuzers „Berlin“ zuteil

und noch viel weniger würde der
ommandant Kolbe vorher eine ent-

ſprechende Anfrage nach Kiel gerichtet haben.
Ein ſolcher Mann iſt u. E. r auch
noch e dem Ausland die Re-
publik zu repräſentieren, wie es durch die Reiſe
des Kreuzers „Berlin“ geſchehen foll. Kolbe
hätte deshalb ebenſo verſchwinden müſſen wie
der Jnſpekteur des Bildungsweſens in Kiel u.
E. jetzt verſchwinden muß. Aber daß der
Reichswehrminiſter Geßler das nicht durch-
uſ hat, wundert uns ebenſowenig wie der
Vorfall von Eckernförde, der ſchließlich nur
möglich geworden iſt durch den fortgeſetzten
Selbſtbetrug Geßlers.

Wer iſt übrigens die „dritte Per
ſon von der ein Beſuch des Kreuzers
„Berlin“ durch den Hohenzollernprinzen an-
geregt wurde und welcher Art ſind die gegen
den Jnſpekteur des Bildungswefens in Kiel
eingeleiteten Schritte?

Kapitän Kolbe hat ſich bereits am Dienstäg
abend nach Genug begeben, wo der Kreuzer „Berlin“
zurzeit vor Anker liegt.

Nur eine Rüge
Berlin, 21. Dezember. (Radiomeldung.)

Der „Berliner Lokalanzeiger“, der zum Reichs
wehrminiſterium auffallend gute Beziehungen unter

ält, weiß heute zu melden. daß dem Jnſvekteur des
arinebildungsweſens in Kiel „nicht viel mehr als

eine Rüge“ erteilt werden wird.

Das ſähe dem Herrn Geßler ähnlich.

e So
Mächtiger Aufſchwung in München.

München, 20. Dezember. (Eig. Drahth.)

Der Konſumverein 727der mit ſeinen mehr 100 Fil die
rößte Konſumgenoſſenſchaft rns darſtellt,ſeg daran, ein eigenes Warenhaus

ten. Der r iretr hat idgeenſtn
au s

in zentraler Lage beſchloſſen. Die Kaufſumträgt 1,2 Sinne wovon 928 000 d r bar
hinterlegt werden müſſen. Außerdem trägt ſwy die

u

den Ankauf eines vierſtöckigen Kau

eine erfreuliche fwärts entwicklung zu ne hat, mit
einem sretzügi emati Bauprogramm. Sie beſitzt augenblicklich 16 Häuſer
mit einem Wert von über 2 Millionen Mark.
die nächſte Zeit iſt die Errichtung einer Wurſt und
r in Ausſicht genommen, ferner die

J des Zentrallagers, ein Garagenbau,
ein Bäckereineubau, die Errichtung von Wirtſchafts
räumen für die Belegſchaft uſw.

Der Umſatz der Genoſſenſchaft er
reicht bereits die Summe von 20 Millionen, der
aber, ebenſo wie die Spareinlagen, fortgeſetzt ſteigt.

Blutbad in Kanfon.
Berlin, 21. Dezember. (Radiomeldung.)

Die offiziel'e ruſſiſche Agentur Taß meldet aus
Kanton, daß dort 350 Arbeiter, die in einem Theater
gefangen g ten wurden, ſämtlich zum Tode ver
urteilt und hingerichtet worden ſind.

Wenn die Ehre eines Reichs
wehroffiziers verletzt wird.

Prozeß gegen die Weltbühne“.
Am Dienstag fand der Beleidigungsprozeß des

Reichswehr miniſteriums gegen den Leiter der
„Weltbühne.“, Karl von Oſſietzki und den
Schriftſteller Jakob Salomon wegen eines
Artikels „Plädoyer für Schulz“ ſeinen vorläufigen
Abſchluß. Die Staatsanwaltſchaft hatte gen den
Verfaſſer Jakob Salomon 13500 und
gegen den verantwortlichen Redakteur, vön
Ofſietzki 100 Mk. Geldſtrafe beantragt. Das
Gericht ging jedoch über dieſen Antrag weſentlich
hinaus und erkannte gegen den Schriftſteller Salo
mon auf zwei Monate und gegen den Redaktenrvon re auf einen Monat ängnis.

In der g dieſes Urteils betrachtet das
Gericht den Wahrheitsbeweis der Angeklagten als
vollkommen mißlungen. Jm übrigen ſei
die Beleidigung der drei Reichswehroffiziere ſo

wer, daß eine Geldſtrafe nicht ausreichend er
eine. Das Gericht ſei deshalb W r

einer Gefängnisſtrafe gekommen. m
Reichswehrminiſter wurde gleichzeitig die Publi-
kationsbefugnis des Urteils für die „Weltbühne“,
den „Berliner Lokalanzeiger“, die ger Zei
tung“, die „Germania“ und den „Vorwärts“ zu

geſprochen. v
Dieſes Urteil iſt außerordentlich hart. Ab-
hen er utſeres Erachtens der Wahr

beweis gar nicht ſo ſehr mißlungen iſt, wie es
s Gericht. hinzuſtellen verſucht, hätten den An

geklagten mildernde Umſtände zugebilligt
werden müſſen,

Die Angeklagten haben ſofort Berufung ein

Genoſſenſchaft, die

gelegt.

Eine Frau führt den Vorſitz im öſterreichiſchen
Bundesrat. Aus Wien wird gemeldet: Jm Bundes
rat übernahm heute die erſte Delegierte des Steye-
riſchen Landtags Bundesrat, die Schriftſtellerin
Frau Olga RudelZeynek, den Vorſitz. Das iſt das
erſtemal, daß in Oeſterreich eine Frau einer geſetz
gebenden Körperſchaft präſidiert.

Himmel über der Großſtadt.
Von Walter Anatole Perſich.

Die eigentliche Großſtadt hat nur Straßen mit
Häuſern rechts und links und Straßenbahnen und
Autos. Darüber ſind Reklameſchilder, bunt am
Tage, ſtrahlend und koſtbar in der Nacht, Leitungs-
drähte für vielfache Elektrizitäts-Bogenlampen,
ſchmutzig und langweilig am Tage, nachts weiß-
Weber vor das verſchloſſene Firmament gehängt.

nn dann einmal die Sonne ſcheint, dann ſieht die
eine Seite der Straße heller, die atdere dunkler aus.
Nur daher weiß man, daß die Sonne ſcheint.

Aber zuweilen iſt auch der Himmel ſichtbar über
der Großſtadt. Dann füllt plötzlich das Licht die
Adern dieſes ſeltſamen Lebeweſens Dann ſind die
Menſchen überſtrahlt von Halle. Dann hängt ein
hellblau glänzendes Seidentuch hoch oben, fängt die
Blicke und die Wünſche zur Weite, die Sehnſucht
nach Ländern und Sonne, fern von unſeren Gefilden
der Bureaus und Fabriken, der Läden und Schalter
Man ſpürt ſogar durch ein Etwas, das mit Worten
nicht auszudrücken iſt, irgendwo hinter einem Gar-
tengitter das Daſein der Zweige, und man hört
ganz deutlich aus einem Kaffeehauſe die feſtlichen
Klänge von Walzermuſik. Mädchen gehen vorüber,
lächelnd, nicht wichtig wie an anderen Tagen und
ſie gehen doch nur irgendwohin hinter den Verkaufs-
tiſch eines Warenhauſes. Mitten im Winter tritt
eine ſommerliche Erinnerung in unſer Bewußtſein.

Oben hängt das große blaue Tuch. Wie ganz
feiner Flaum ſegeln ein paar ſehnſüchtige Wolken
weiter, weiter, weiter. Bäume wiegen ſich im
Winde. Fallende Blätter erzählen den vorüber
raſenden Autos Märchen der Jahreszeit. Kinder
ſpielen: ernſte Männer ſind Menſchen geworden,
und der Aerger über den untüchtigen Lehrling iſt
gewichen. Jrgendwo in einem Hinterhof ſtehen
ſchmutzig die kleinen Häuſer mit kleinen Stuben.
Kinder haben Tag für Tag im Boden des Hofes ge
wühlt, und Unrat ſchichtet ſich in einer Ecke armſelig
empor. Auch da iſt mit einem Male der Himmel in
die geöffneten Fenſter gefallen. Ein Leierkaſten
ſpielt den Walzer des Kaffeehauſes. Die Melan-
cholie der ſchleppenden Muſik iſt heute Freude und
Lachen. Groſchen fliegen aus den Fenſtern um den
lächelnden alten Mann, Frauen blicken hinaus

Fünf Minuten hat man auch hier Zeit für den rich
tigen Himmel über der Stadt.

Man geht durch einen kahlen Park. Beinahe
wurde in dieſem Licht aus ihm ein kleiner Wald
Kinder lernen laufen, fangen ſich in den kleinen
Schmutzhänden die erſte Sonne ihres Lebens. Alte
Leute, ruhig auf den Bänken, blicken mit ſchwachen
Augen bedachtſam in die Sonnenkringel, die das
Laub vor ihre Füße zeichnet vielleicht iſt dieſe
Sonne die letzte ihres ſich, neigenden Lebens, viel
e dieſer Himmel der letzte ihrer ſtill gewordenen

age
Da ſteht ein Omnibus, der täglich weit vor die

Stadt hinausfährt. Marktfrauen, Arbeiter auf dem
Wege nach ihren Fabriken, kleine Leute auf dem
Wege nach ihren Laubengärten benutzen ihn. Heute
wen Herren und Damen, Mädchen und junge Män-
ner dicht nebeneinander. Dem einen oder anderen
ſchießen noch ein paar „wichtige“ Erwägungen durch
den Kopf, während man ſchon hinausfährt über
helle, baumbeſtandene Landſtraßen. Da lächelt zu
erſt ein Mädchen, dann eine Frau, und nach und
nach wird dieſes Lächeln ſolidariſch. Es heißt Was
kann es Wichtigeres, Aufregenderes, Bedeutſameres
und Beglückenderes geben als dieſe Fahrt und den
ne immer dem Himmel nach vielleicht
jinein

Unbekannte Tagebücher des amerikaniſchen Humo
riſten Mark Twain Wipper demnächſt in Amerika
a Verſteigerung. Mark Twain hatte die aus

m Jahre 1896/98 ſtammenden Tagebücher im
Winter 1897/98 in einem Wiener Hotel liegen
laſſen, und der Hotelbeſitzer hatte ſie als Andenken
aufdewahrt. Das eine Tagebuch, das vom 1. Mai
bis zum 16. Juli 1896 reicht, enthält vor allem Auf-

r per für eine W in Südafrika.
on dem anderen iſt ein Teil in deutſcher Sprache

geſchrieben. Eine nennenswerte literariſche Bedeu
tung dürfte den Tagebüchern kaum zukommen.
Shaws Oriinalität. Bei einer Rundfrage, die

die engliſche Zeitſchrift „The Spectator“ an
eine Reihe berühmter Schrif.ſteller gerichtet hat, um
die drei Schriftwerke zu ermitteln, von denen ſie den
ſtärkſten Einfluß empfangen haben, fielen die
meiſten Stimmen auf die Bibel, die Gedichte
Brownings und die Werke Carlyles. Ber
nard Shaw gab zur Antwort „Woher wollen Sie
wiſſen, daß mich drei Schriftwerke beeinflußt

Männer treten aus den Werkſtätten an die Tür. haben?“

Eine Senſaktion.
Das Urteil gegen Pistator.
Berlin, 21. Dezember. (Privattelegramm.)

Jn dem Rechtsſtreit des Exkaiſers gegen die
PiscatorBühne hat das Landgericht l Berlin nun-
mehr die ſchriftliche u Parteien zukommen laſſen. Zunächſt wird darauf hin
gewieſen, daß die „Hohenzollernkammer“,
die jetzt durch Beſchluß des Präſidiums des Land
gerichts zum 1. Januar 1928 aufgehoben worden
iſt, auch 43 dieſe Sache zuſtändig geweſen ſei.
der Entſ vpr heißt es, daß nicht nur ein Bild
nis durch das Kunſtſchutzgeſetz i ſei, ſondern
auch eine Darſtellung. nn das Kammer-
geridt in dem Rechtsſtreit des Klägers gegen Emil

udwig ſag hat, daß die Darſtellung durcheinen Schauſ eler nicht als Wiedergabe des Bildes

angeſehen werden könne, ſo vermag das Landgericht
dieſer Auffaſſung nicht beizutreten. Der Rechts
gedanke, der dem Schutz des Bildniſſes zugrunde
liegt, verlangt in noch höherem Maße den Schutz
gegen die Bühnenverkörperung. Das Landgericht
nimmt an, daß die Drei-Kaiſer-Szene im „Raſpu
tin Drama das berechtigte Intereſſe des Klägers
dadurch verletzt, daß ſeine Worte, aus dem Zu-
ne herausgeriſſen, zu etwas Wirrem und

nſinnigen werden. Jm t verſtoße die Dar
ſtellung des Exkaiſers im Gebet am Schluß der
Szene gegen das religiöſe Gefühl „Die Vorfüh-
rung des früheren Kaiſers in der Reichshauptſtadt
diene“, ſo ſagt ſchließlich das Landgericht, „nur der
Senſation

Das Landgericht J in Berlin darf den Ruhm in
Anſpruch nehmen, durch ſeinen Urteilsſpruch ſen
ſationell zu wirken. Jn Berlin kümmert ſich
kein Menſch mehr um den verfloſſenen Wilhelm,
auch wenn er auf der Bühne verkörpert wird. Aber
um das Urteil des Landgerichts werden ſich viele
kümmern. Denn es iſt eine tatſächliche Senſation,
nur keine gute.

Engliſcher Humor. „Halte jetzt endlich denMund, Mary“, nie d dehrek ter eine
Schülerin, die beſtändig ſchwatzt. „Der Arg ſcheint,
als er dich geimpft hat, verſehentlich eine Grammophonnadel verwendet zu u

gohannes Schaf,
der aus den Anfönger. des Naturalismus be
kannte heute ünjundſechzigjährige Dichter, hat
nach W Schweigen wieder ein kleines Werk
ſen icht, das den wundervoll inhaltreichen
Titel Das Spiel der hohen Linien“
führt (Viinaria-Verlag, Weimar). Das Büchlein

in freieſter Form, deren Worte
auch dort, wo kaum noch ein Rhythmus wahren
nehmen iſt, einen eigenen dichteriſchen Klang
haben. Beſonders ſchön ſind die Naturbilder, die
an das Jugendwerk des Dichters, ſeinen beriühm
ten „Frühling“, erinnern. Daneben hat Schlaf
diesmal auch Weltanſchauungs und ſoziale Pro
bleme geſtreift. Von der vollendeten Demokratie
beiſpielsweiſe ſagt er, daß ſe von einzelnen um
des Einzelnen willen geſchieht, ein ſchönes und
tiefes Woru dem man nachdenken muß. Vielfach
werden auch kosmiſche Probleme, wie Erd und
Sonnenbewegung, berührt, mit denen Schlaf ſich
ſeit langen Jahren mit leidenſchaftlicher Hingabe
beſchäftign. Das Buch t nicht ganz einfach und
leicht zu leſen, aber wer ſich in ſtiller Stunde hin
gegeben darein vertieft, der wird vieles zum
Nachdenken und manches Wort und Bild finden,
das ſich der Seele einprägt. Die Ausſtattung des
Bändchens iſt für den geringen Preis von 120
Mark für das gebundene Exemplar ungewöhnlich
anſprechend.

Für das Reichsehrenmal ſind im ganzen 228
Vorſchläge eingereicht worden. avon ent
allen auf Berlin 16, Norddeutſchland 16, das
heingebiet 35, das Weſergebiet 18, auf Thüringen

46 (allein 5 auf Weimar), den Harz 7, das Main-
gert 4, Süddeutſchland 18, W 8. Es
leiben noch 55 andere Vorſchläge übrig.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Volksdühne. Bei dem Märchennachmittag morgen,

Donnerstag, den 22. Dezember, 4 Uhr, in der Degenloge, er
zahlt Ruth Thorxrin u. a. die Geſchichte vom Weihnachtsmenn
(in Halle zum erſtenmal). Bunte Bilder begleiten die Er
zahlung Karten am Saaleingange und bei than. r
Mitglieder zu ermäßigten Preiſen nur in der ſelet„Bohème“ r Theatergemeinde I am 28 Dezember (8 Uhy).

„Aſchenbrödel“ wird am 4. Januar (334 Uhr nachm.) nd
mals gegeben. Zu Sylveſter kommt abends 8 Uhr zum Ab
ſchluß des alten Jahres die Overette „Annemarie“ wahlfrei
zur Aufführung. Karten ſowie Anmeldung neuer Mitglieder
in der chäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Telephon 234 79.
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Das grauenvolle Ende
„Beeilt Euch! das wareder leßte Ruf

der ſechs Ueberlebenden x dem
amerikaniſchen V-Boot „S 4“. Die letzte Meldung,
die man aus dem Unterſeeboot erhielt, lautete:
„Wir verbrauchen unſere letzte Flaſche Sauerſtoff,
wir hoffen, noch bis 6 Uhr nachmittags leben zukönnen. Bitte, beeilt Euch! Werdet Ihr noch lange
brauchen
Alle Verſuche, den Unglücklichen Sauerſtoff zu
n ind mißlungen. Es iſt alſo mit

eſtimmtheit anzunehmen, daß die Mannſchaft ein
grauenvolles Ende gefunden hat. Gleichwohl
werden die Rettungsarbeiten immer eſetzt.
Infolge des ſtürmiſchen Seegangs ſind dieſe Arbei
ten außerordentlich ſchwierig. Die Zuführungs-
ſchläuche für den Sauexſtoff ſind durch den Sturm
abgetrieben worden, und im Augenblick wagt man
in Anbetracht des ſcharfen Wetters nicht, von neuem
die Taucher hinabſteigen a laſſen. Einer der
Taucher hat auf dem Meeresgrund ſchwere
Verletzungen erlitten. Er konnte aber
einen anderen Taucher gerettet werden. Au
der Verſuch, durch das Torpedorohr Trinkwaſſer

e

Das Unglück des ſoeben untergegangenen amer
rung wach an ein ebenſo ſchweres Unglück, das die amerikaniſche Marine betraf. Damals
rammte der Dampfer „City in ähn
ank. Die Hebungsarbeiten bei ſolchen Unfälle
ei ruhiger See vorgenommen werden können u

Tauchern notwen iſt: zudem kann das Boo
nicht die Art der Beſchädigung feſtgeſtellt iſt, da
Augenblick ertrinken. Das gehovene Boot wird d
I und abgeſchleppt. Unſer Bild zeigt

chleppern, an den ſechs Pontons hängen x
gebra

—„«„1

Der Mädchenmord in
Los Angeles.

t00 000 Dollar Ve ohnung.
Ueber den Mädchenmord in Los Angeles wird

gemeldet, daß auf die Ergreifung des Täters bereits
über 100 000 Dollar Belohnung ausgeſetzt find Bis
jetzt wurden 50 verdächtige Perſonen verhaftet ſie
mußten jedoch wieder freigelaſſen werden. Verhaftet
wurde auch eine 2ljährige Frau, die in der Stunde
des Mordes die Treppe ihres Hauſes hinunterlief
und ſchrie: „Jch habe ſie nicht getötet, die beiden
Männer haben es getan.“ Man nimmt an, daß
in der Wohnung dieſer Frau das Mädchen zer-
ſtückelt worden iſt. Die Polizei hat zahlreiche Häuſer
abgeſucht,; ſämtliche Eiſenbahnſtationen werden
ſtreng überwacht. In der Zwiſchenzeit haben die
Eltern des ermordeten Mädchens einen neuen
Drohbrief erhalten, worin der Schweſter der
ermordeten Marion das gleiche Schickſal angedroht
wird.

Ein furchtbares Dampferunglück ereignete e
Dienstag früh bei Garrestown (England). Ein

rachtdarnpfer, deſſen Name bis jetzt un ekannt ge-
lieben iſt, wurde vom Sturm auf die Felſen von

Strandnear geworfen. Die See ging ſo hoch, daß
keine Hilfe gebracht werden konnte. Jm Licht von
Automobillampen konnte man beobachten, wie ein
Teil der Beſatzung ſich am Maſt feſtklammerte. Die
Bevölkerung am Strand mußte machtlos zuſehen,
wie däs Schiff an den Felſen zerſchellte und mit

ann und Maus unterging.

ouczuergehſtyr Havas berichtet aus Villa
lay, daß bei Petit-Clamart ein Flugzeug, das

eine elektriſche Leitung berührte, in Flammen auf-
sing und abſt ürzte. Der Pilot verbrannte. s Millionen Mark belaufen.

are i der dieſer Frage eingenommen hat.

en mitetrelchiſchen des gegenwärtigen Landtages gab am Diens

Hebung eines geſunkenen Anterſeeboots

„S 51“ nach ſeiner Bergung, wie es mit Hilfe von

Schaffung einer Reichsſtädteordnung vor
bereitet. Der demokratiſche Antrag an die
Stellungnahme, die der Deutſche Städtetag zu

Parttemdergicer ltermin. Die BeeNeuwahlen in Württemberg finden vorausſichtlich e ram Sonntag, dem 29. April 1028, ſtatt. Der Prä

im Hauptausſchuß eine entſprechende Erklä-
rung ab.

über MexikoCity. Der Präſident von

Obregon unternahmen am Dienstag auf Ein
ladung Lindberghs einen halbſtündigenFlug über Mexyxiko-City. f 8

der A-Boot-Mannſchaft.
und Nahrung in das Innere zu befördern, iſt miß-
lungen, da das Boot zwei Meter tief im
Schlamm liegt. Die zur Rettungsaktion herbei-

Pontons kamen beſchädigt an und konnten
nfolgedeſſen nicht verwendet werden.

Endgültig aufgegeben.
Ein am Rettungswerk beteiligter Taucher geſtorben.

Der amerikaniſche Taucher, der am
Montag verſuchte, dem untergegangenen Unterſee e
boot S 4 Hilfe zu leiſten, iſt am Dienstag an den Solgen der Erſchöpfung geſtorben. Auch die am

nach Größe und Lage bedeutende Unterhaltung
rdiſch v verlegen, eiterte bisher meiſtens an
Umſtändlichkeit des Baues. Dieſe Koſten werden
firma gebaut hat, ganz beträchtlich herabgeſetzt,
und eine bedeutende Beſchleunigung des Baues
beitet: Ein Grabenbagger hebt die Erde des Ka
werk zu einer Schüttrinne, durch die ſie wieder
Kabel, das ſich von der am Ende der Maſchine
gelegt. Die
Die Maſchine iſt bei Kabelarbeiten zwiſchen Wei

wor

Hilfe zu bringen, ſcheiterten infolge der ſtark beweg-ten See. e Beſatzung wird ſetzt endgültig auf
gegeben.

Der Chef der deutſchen Marineleitung, Admiral
Zenker, hat der amerikaniſchen Marine durchVermittelung des amerikaniſchen Marineattachees
in Berlin anläßlich des Verluſtes des amerikani-
t Unterſeebootes das Beileid der deut

chen Marine ausgeſprochen.

Mord und Selbſtmordverſuch.
Hamburg, 21. Dezember. (WTB.)

Geſtern nachmittag wurden ein Chauffeur mit
ſchwerer Kopfſchußverletzung und ein
ſiebzehnjähriges Mädchen, mit der er anſcheinend ein

Liebesverhältnis unterhielt, in der Woh-
nung des Bruders des Chauffeurs erſchoſſen
auf dem Bette liegend aufgefunden. Der lebens-

des „S 51.

haus geſchafft und konnte noch angeben, daß er die
Tat ausgeführt have.

e Drei Todesopfer hat in Pirna eine Kohlene e oxydgasvergiftung gefordert. Jn einemS Hinterhaus an der Plangaſſe wurden die 58 Jahre
alte Witwe Müller und ihre beiden 30 und
17 Jahre alten Töchter tot aufgefunden. Wahr-
rin hatten ſie wegen der Kälte abends noch
en Ofen geheizt, in dem anſcheinend die Gaſe

keinen Abzug hatten.

Ein Opfer ſeiner Spielleidenſchaft wurde in
Berlin der Magiſtratsbeamte Hermann
Krauſe aus der Greifswalder Straße. Den Reſt
eines Geldes, 62 Mk., hatte er Montag durch die
oſt an ſeine Frau geſchickt und durchs Telephon

ſeiner Tochter mitgeteilt, daß er ſich das Leben
nehmen wolle. Krauſe fuhr dann nach dem Grune-
wald und ſchoß ſich dort eine Kugel durch den Kopf,
eine zweite in die Bruſt. Zwei Hausdiener des
Reſtaurants „Schildhorn“ fanden den Schwerver-
letzten in einer Grube und ließen ihn ins Kranken-
haus bringen.

Zuſammenſtoß Ken Schlitten und Auto. Jn-
des dichten Nebels wurde in der Nähe von

Remſtadt bei Gotha e r
einem Auto angefahren. er Kutſcher, der Weih-Eine ſchwere Bluttat nachten heiraten wollte und gerade das Brautkleid

hat o in Berlin in dem Hauſe Kronenſtraße 65/66 gekauft hatte, erlitt einen Genickoruch und war ſo
in den Räumen eines Jmmobilenbureaus ab fort tot.
r Der 35 Jahre alte Ingenieur Alfred

iſchof, Jnhaber eines Reklame-Beleuchtungs In dem Berliner EgloffſteinProzeß kam es am

S

w..f. r
ikaniſchen Unterſeebootes „S 4

4 e

r

ruft die Erinne

licher We das Unterſeebott „S 51“, das ſofort
n ſind äußerſt zeitraubend, da ſie meiſtens nur
nd ein umfangreicher Apparat von Pontons und
t nicht über die Oberfläche gebracht werden, bevor
mit nicht die etwa noch Ueberlebenden im letzten
ann mit Ketten und Seilen an den Pontons feſt

e Flagge auf Halbmaſt gefetzt, in den Hafen ein
t wird.

D. were2 n

gefährlich verletzte Chauffeur wurde ins Kranken

a a ine moderne Kabelverlegungsmaſchine
einen Teil Verbilligung der Aberland Leitung

W
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Dienstag unternommenen Verſuche, dem UBoot ämtliche Hochſpannungsleitungen ſind auf Maſten als Freileitungen u und erfordern
e koſten. Der Plan, r itungen unter

den hohen Koſten der Erdbewegungen und der
durch eine Maſchine, die eine deutſche Spezial
da ſie faſt alle Arbeitsgänge ſelbſttätig ausführt
geſtattet. Unſer Bild zeigt, wie die Maſchine ar
elkanals aus und befördert ſie in einem Becher
in den Kabelgraben fällt. Jnzwiſchen wird das
befindlichen Kabeltrommel abrollt, in den Graben

aſchine feſtigt und glättet die Erd,naſſen wieder und bewegt ſich langſam weiter.
ßenfels und Zeitz zum erſten Male verwendet
den.

„J-JV-—————- T
äl len. Der Angeklagte Schleim erklärte,

loffſtein ſei derjenige geweſen, der mit einem Ge
richtsbeamten die Akten vom Kriminalgericht ge
holt und dann habe verſchwinden laſſen. Bei dieſer
Mitteliung ſchrie Egloffſtein in höchſter Erregung:„Das iſt unerhört, ich werde überhaupt nichts S

ausſagen.“ Jm weiteren Verlauf der Verhan
lungen gab jedoch der Angeklagte zu, daß er tat
ſächlich ſeine Hand bei der Aktenverſchiebungsſache
Schleim im Spiele gehabt habe.

Einen Selbſtmordverſuch bei der Verhaftung
unternahm der 46 Jahre alte Pfandleiher Georg
Gläſer aus der Neuen Königſtraße in Berlin.
Gläſer verſchwand vor einigen Tagen nach einer
Reihe umfangreicher Betrügereien ſpurlos, doch ge
lang es der Kriminalpolizei, den Betrüger Diens
tag früh in einem Hotel in der Jeruſalemſtraße aus
findig zu machen. Als man ihn verhaften wollte,
verſuchte er ſich zu erſchießen. Da die Waffe
verſagte, öffnete er ſich mit einem Raſier
meſſer die Pulsadern und brachte ſich auch
einige Schnitte an den Handgelenken und am Ober
arm bei. Er kam als Polizeigefangener nach dem
Staatskrankenhaus. Die Summe, um die er ſeine
Gläubiger gebracht hat, wird auf eine Million
geſchätzt.

Ein großes Pulvermagazin iſt in der W
von Guatemala r mzuteh in dieLuft geflogen. Das geſamte Magazin iſt
rer worden Jn ihm war aus ungeklärterUrſache Feuer ausgebrochen, das auf das
Hauptlager ausdehnte und zahlreiche Exploſionen
zur Folge hatte.

Er mault nicht mehr. Der italieniſche Diktator
wird jetzt nach dem Abgang von Vandervelde
als belgiſcher Außenminiſter wieder einen Ge
ſandten na Brüſſel ſetzen Die Er-
Bukareſt zum Geſandten in Brüſſel iſt von dem

unternehmens, ſtach den 46 Jahre alten Geldagenten Dienstag zu verſchiedenen ſcharfen Zwiſchen
Norbert Becher im Lerlauf eines Streites nieder.
Becher wurde nach der Uni erſitätsklinik gebracht
und erlag dort ſeinen Verletzungen. Biſchof, der
die Flucht ergriffen und die ganze Nacht ſich in den
Straßen Berlins herumgetrieben hatte, ſtellte ſich
Dienstag früh freiwillig der Polizei. Biſchof
iſt ein wegen Betrugs mehrfach vorbeſtrafter Menſch.

Eine Gaswerksexploſion ereignete ſich am Diens
tag in der Saganer Straße in Karl shorſt (Ber-
lin). Das Dach der Gasanſtalt wurde abgeriſſen,
mehrere Wände ſtürzten ein. Stichflammen ſetzten
das Gebäude in Brand. Ein Angeſtellter der Gas
anſtalt wurde lebensgefährlich verletzt. Vier Löſch
züge der Feuerwehr mußten eingeſetzt werden.

Zuſammenſtoß zwiſchen Kraftwagen und t
bahn. Am Dienstag ſtieß im Treptower Park in
Berlin ein Straßenbahnwagen mit einem Kraft
wagen zuſammen Dabei wurde eine e
getötet. Zwei ſchwerverletzte Perſonen mußten
ſich ſofort einer Operation unterziehen.

Ein 3-Millionen-Vermächtnis für Kaſſel. Dem
Magiſtrat der Stadt Kaſſel liegt nunmehr eine be
glaubigte Abſchrift des Teſtaments vor, in dem der
n Berlin verſtorbene Geheime Juſtizrat Felix
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gemeinſchaft nicht zufallenden flüſſigen Vermögens 4
mit der Zweckbeſtimmung: Errichtung eines
Frauenaltersheims und eines großen
Fürſorgeheims zugedacht ſind. Die Summewird ſich nach ziemlich ſicherer Schätzung auf rund

Aſchrott ſeine Vaterſtadt Kaſſel in hochherziger s S eWeiſe bedacht hat. Es beſtätigt ſich, daß der Stadt l S S
Kaſſel zwei Drittel des der Aſchrottſchen Erben- e e a S

d des bis a italieniſchen Geſandten in
italieniſchen König bereits vollzogen worden

V S ehee e 9
Nach faſt zweieinhalbjähriger Bauzeit iſt in Rotterdam die neue große Brücke über desd er polender worden, die nach der großen Brücke über den Donfluß bei Roſtow
die größte europäiſche Brücke dieſer Art darſtellt
einer deutſchen Firma hergeſtellt wurde, iſt ein Meiſterwerk ihrer Art und ein rühmendes

Zeugnis der deutſchen Brückenbaukunſt.

ie Brücke, deren geſamter Oberbau von
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Rodel- und kisenschlitten in allen Preislagen
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Mittwoch, den 21. Hezember

Natur im Hermelinpeiz
Oh, wie iſt es kalt geworden
Bei knackendem Froſt ſchreitet der Winter nungen für die 7 Stadtbezirke (vgl. Erläuterungen zuläſſig. 9

durch das Land. Unbarmherzig in dieſen Jahres A. 2. Abſchnitt) die Verteilung der offenen und Z. Stadtbezirk Halle Nord und Giebichenſtein.
ſeine eiſigkalte Macht ausübend. Schreitet daher en ine a R Denken r
in einem Spalier von Arbeitsloſigkeit, Hunger Siratzen mit hinterer Vaulinie feſt, beſtimmen die i iebi in etund Jene Kälte ſchlägt ſegne 5 an Größe der bebaubaren Flächen und die Zuläſſig- lage des früheren Porortes Giebichenſtein ein-

gemergelten Körper. Und doch iſt dieſer Winter keit und Höhe der Hintergebäude. Ferner werden durchſetzt. Die Anſchlußgebiete an den inneren
ein Beweis für die unübertreffliche Künſtlerſchaftſ die Straßen benannt, für welche Modellbaupläne Stadtbezirk und die alte Ortslage Giebichenſtein
der Natur. Das ganze Land, ſeine Berge und gelten. Die verſchiedenen Bebauungsmöglichkeiten ſind für eine weitgehende Bebauung mit ſechs
Höhen mit Rauhreif übergoſſen. Eilt der Wande ſind zur leichteren Ueberſicht in den Plänen durch Zehntel bzw. fünf Zehntel bebaubarer Fläche vor-rer auch ſchnellen Schrittes über den vor Froſt farbige Darſtellung und beſondere Kennzeichen geſehen. Die Hauptverkehrsſtraßen erf

klirrenden Schnee, der ſelten ſchönen Landſchaft veranſchaulicht.

widmet er ſein Auge.
Kommt Wanderer oder Pferd und Wagen von

draußen, ſieh ſie dir an, wie die Natur demſteil, in dem däs Bedürfnis nach e äfts- und iſt jedo
dampfenden Pferd den weißenfeinen Pelz ange Denen d r a e W

t, wi ich ſelb leidung, j Dieſem Bedürfnis iſt dur eitgehende Vergünen t i h auf Ter nng ja auf ſtigung in der Ausnutzung der Srundſtüge R
nung getragen worden. Soweit es die StraßenNacht tauſend Künſtler am Werk geweſen, um amſßreiken geſtatten, ſind in den Straßen der Alte Mi lwegviertels, öſtlich der und

tote Gegenſtände niederſetzt. Als wären über

Morgen dein Auge zu erfreuen. ſt a d t und in den von ihr ausgehenden Verkehrs des Kaiſerplatzes ſowie anſchlie
Und gewiß, wie ſchön könnte auch die Freude und Geſchäftsſtraßen viergeſchoſſige Gebäude zu.

an dieſem Winter ſein, peitſchte ſeine Hand nicht worden; in den übrigen Bezirksteilen hege offene Bauweiſe vorgeſehen. Dem
unbarmherzig auf das ſchon genügende Elend.
Griff er nicht mit rauher Hand in die Kohlenkeller ſchlo
der ſorgend blickenden Mütter und Väter der Ar-
beitsloſen und auch der ſchlecht bezahlten Berg- Bebauung in die offene Bauweiſe auf.

arbeiter, die unter Deutſchlands Arbeiterſchaft

müſſen. Wie viel leichter ließe ſich der Winter er
tragen und die Winterſonnenwende oder das Weih-
ngchtsfeſt feſtlich begehen, wäre die Entlohnungſ einige Gebiete i die bebaubare Fläche auf vier weitgehende bauliche und zwar an den
beſſer.

Um den Kerzenſchein des Weihnachtsbaumes
legt ſich der düſtere Schein der Sorge um die rn
kommenden Tage und manches ſehnende Verlangenkleiner Kinderherzen und frohblickender Kinder be e und Geſtaltung dafür geeigneten Baublöcken nördlichen Teil iſt das zwiſchen den dreigeſchoſſigen

augen bleibt ungeſtillt und reißt am Herzen derſſind hintere Baulinien vorgeſehen.
wegen Geldmangel gebundenen Väter und Mütter. Hintergebäude, eſtgtt von der viergeſchoſſigennachbarte Gelände der offenen zweigeſchoſſigen
Und dabei handelt es ſich doch nur um ein bißchen bis zur zweigeſchoſſigen Bauweiſe, überall zu Bauweiſe zugeteilt worden.
freies Menſchentum, um ein bißchen Anteil am e aſſen.
Menſchenglück. Die göttliche Weltordnung ſchlägt
unbarmherzig wie der Winter die Natur das Ge

wimmel in die Tiefe. ehe daß n l Zeit dten m eberſchwemmungsgebietes liegt. Für dieſen der Halle Oſt, deſſen Fortſetzung er bildet, zu demDie aufgebeſſerten Magißſtratsgehälter Bebauung entzogenen Teil erübrigt ſich die Feſt ßehhen öſtlichen Faritgebiet r Stadt ſuſanimen

Wie bereits wurde in der am Mon n V
tag abgehaltenen Geheimſitzung der Stadtverordneten
auch die Gehälter der beſoldeten Magiſtratsmitgliederneu feſtgeſet, wie es die in der öffentlichen Sitzung werke, für welche die e Bauweiſe mit Königſtraße geſchloſſene viergeſchoſſige Bau

fün ntelbeſchloſſene Beſoldungsreform bedingt. Gegen die 5 ude ſind in gleicher Hö
Stimmen. der beiden Linksfraktionen wurden fol
gende Gehälter faltseſz Für den Oberbürge
meiſter Gruppe B3 24000 Mark nebſt einer
Dienſtaufwandsentſchädigung von 4000 Mark, die

meiſter Gruppe B7 16000 Mark nebſt einer
Dienſtaufwandsentſchädigung, deren Höhe erſt bei

Stadt
räte Gruppe A 1a auf 8400 bis 12
einer Zulage von 1200 Mark, die nicht penſions-
fähig iſt.

Ganze 20 Mark für Straßenwärter nene
Auf wiederholtes Drängen des Staats und Ge-

meindearbeiterverbandes hat der Mitteldeutſche Ar
beitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden auch
den Staats, Provinzial und r
eine a zugeſtanden. Die
beihilfe ü

ett wurde, beträgt in all en T
0 Mark. Zu dieſem Betrage tritt für

jänger von usſtandsgeld ein Zuſchlag von
5 Mark, für Empfänger von Kinderbeihilfe einſKlaus- und Krähenberg und an der Pfarr-

vollbeſchäftigte und minderleiſtungsfähige Arbeiter
erhalten die Wirtſchaftsbeihilfe anteilmäßig.

dem um den Riebeckplatz gelegenen Teil ſowie ſtimmung alsmit den ſchwerſten Kampf ums Daſein führen längs der Hauptverkehrsſtraßen bis zu eben tn r mit vorherrſchend gewerb-

s (Böllberger, Röpziger und Beeſener Weg ſowienicht penſionsberechtigt iſt; für den Bürger r aSkrwen ihn von vornherein t e 780
bauung. Es

Zehn der Stelle feſtgeſetzt werden ſoll; für die ehe
auräte und den Stadtſyndikusſ JGruppe B8 15 000 Mark, für die übrigen Stadt ſt Leſer Wege ſe atte erg

Mark nebſt re Baublödce hintere Baulinien gelten, dür-

taſie entſprechen den Fabrilgebiet
einſtimm „wicklung entſpre m Fabrikgebiet zu In der vergangenen Nacht ſank die Teme e Krnng RewerLink ung er ſgeteile Porter deegleichenr das Gelände des frühe e d

v ren
mp

rend im übrigen die geſchloſſene

Die neue Bauordnung
der Stadt Halle

Von Magiſtratsbaurat Leonhardt
des An e ſind re auf den anchriften. das Fabrikgebiet anſchließenden Grundſtücken an

Sie beſtkinmen in beſonderen Polizeiverord der Oppiner Straße dreigeſchoſſige Hintergebäude

Der nördliche Stadtbezirk, der die alte Orts-

ſchließt, iſt mit nahezu allen Bebauungsarten

treclen ſich
mit der viergeſchoſſigen Bauweiſe noch mit größe
ren Strecken in Bezirk hinein. Hier ſoll1. Jnnerer Stadtbezirk. W mit Sſrx d zwei

Seine Grenzen umſchließen denjenigen Stadt geſchoſſigen Gebäuden zugelaſſen ſein. Jm übrigenSreuz ließ Stadt ſeſc 8 zugunſten der Erhelmng größerer Frei-
e vorliegt. en im Jnneren der Baublöcke in weitgehen-

em Maße von der Feſtſetzung hinterer Baulinien
ech Gebrauch gemacht worden.

Jm Gebiete der Saale, in einem Teil des

end an den Reils-
berg, den Bürgerpark und den Amtsgarten iſt

errſcht die e gſcheſfic Bauweiſe vor. Die ge Einfamilienhaus iſt insbeſondere das Gebiet längs
ene Bauweiſe iſt überwiegend, nur an den der Saale vorbehalten.

Jebergangsſtellen in die Grünflächen löſt ſich die
6. Stadtbezirk Halle Oſt.

Der Oſten erhält ſeine Eigenart durch die Be-
abrikgebiet und als Ge

Die bebaubare Fläche darf in der Altſtadt, in

tel, in dem übrigen Gebiete bis zu ſechs licher Tätigkeit. Dementſprechend ſoll hier, wie
ehntel der Grundſtücksflächen umfaſſen. Fürſin dem anſchließenden inneren Stadtbezirk, eine

mntel beſchränkt worden. In einigen ſchmalen Hauptverkehrsſtraßen die viergeſchoſſige geſchloſſeneaublöcken der eng bebauten tadttelle er deren Bauweiſe mit ſieben Zehntel, für das Lori e Ge
die Schmälerung der Licht und biet die dreigeſchoſſige Bauweiſe mit ſechs Zehntel

tie ür Hintergebäude verhindert werden bebaubarer Fläche und die Anlage von
oll, und in einigen anderen durch ihre beſondereſßbintergebäuden zuläſſig ſein. Jm

Sonſt ſind Durchgangsſtraßen liegende, der Nervenklinik be-

7. Stadtbezirk Halle Süd.2. Stadtbezirk Halle Weſt. Der öſtlich der Merſeb St
S u J IDie Eigenart dieſes Stadtbezirks iſt dadurch Teil iſt hauptſachich u 7 rn es

ſchließt mit dem Fabrikgebiet vom Stadtbezirk

r Die aufVorſchriften betreffen in der Hauptſache
s Gelände der Pfännerſchaft und der Scheffel

Längs der an den inneren Stadtbezirk an-
ſchließenden Teile der Merſeburger Straße und

weiſe mit ſieben Zehntel Bebauung zugelaſſen,
zuläſſig während für das Gebiet bis zur Huttenſtraße und

für die ſüdlich weiterführenden Ausfallſtraßen die
3. Stadtbezirk Halle Kröllwitz. dreigeſchoſſige Bauweiſe mit fünf Zehntel bebau-

Die landſchaftlichen Vorzüge dieſes Stadt barer Fläche gilt. Zwiſchen dieſen Ausfallſtraßen

ubarer che gilt. Hinter

iet in weiträumiger Merſeburger Straße) liegt das Siedlungsgebiet

Die im weſentlichen ſchmol geſtalteten Bau
blöcke dieſes Stadtbezirks geſtatteten die t
ſepuns der hinteren Baulinien in mange. mit drei Geſchoſſen ſind zu
en im Gemiſchten Gebiet öſtlich des Böll-
erger Weges und für die an den inneren Stadtbezirk anſhließenden Teile der Tor und König-

ſtraße ſolche mit zwei Geſchoſſen auf allen Bau
blöcken von größerer Tiefe. Von Jntereſſe werden
noch die folgenden Angaben ſein.

Die Geſamtfläche der Stadt Halle
umfaßt 4176 Hektar. Hiervon entfallen auf das

nduſtriegebiet rd. 1230 Hektar 30 Proz.
ohngebiet 1976

Gemiſchte Gebiet 970 29
Jm Wohn und ger Gebiet mit 2946

Hektar entfallen auf die geſchloſſene Bauweiſe rund
940 Hektar 32 Prozent, auf die offene Bau-
weiſe einſchließlich des Außengebietes rund 2006
Hektar 68 Prozent, und bebaut werden dürfenmit ſieben Zehntel der r. rund
209 Hektar 7 Prozent, mit ſechs Zehntel der
Grundſtücksfläche rund 230 Hektar 8 Pro-
zent, mit fünf Zehntel der Grundſtücksfläche rund
350 Hektar 12 Prozent, mit vier Zehntel der
Grundſtücksfläche rund 270 Hektar 9 Prozent,
mit drei Zehntel der Grundſtücksfläche rund
385 Hektar 13 Prozent, mit zwei Zehntel der
Grundſtücksfläche rund 175 Hektar 6 Prozent,
mit einem Zehntel der Grundſtücksfläche (Außen-
gebiet) rund 1327 Hektar 45 Prozent.

Mögen ſich die Verhältniſſe bald ſo entwickeln,daß reſt viel gebaut wird, damit die Beſtimmun

gen der neuen Bauordnung auch angewendet wer-
den und ſich ſegensreich auswirken können.

395 Rindviecher.
Die animaliſchen Einwohner von Halle.

Wir haben in Halle richtiggehende Rindviecher.
395 Stück Rind vie h. Soviel wurden von dieſen
edlen Tieren bei der Viehzählung am 1. De
zember d. J. in Halle gezählt. Allerdings ſind dieſe
vierbeinihen Mitbürger im Abnehmen be ler Ob
das ſymboliſche Bedeutung auch in menſchlicher Be
ziehung hat, vermögen wir allerdings noch nicht zu
ſagen. Jedenfalls iſt aber die Zahl der richtigen
Rindviecher ſeit dem Vorjahre um 227 Stück zurück-
gegangen. Dagegen hat Halle einen Zuwachs
von d.rei Eſeln erhalten, von denen es 1926
noch keine in Halle gegeben hat. Auch die Schafe
werden weniger. Sie gingen von 651 auf 496 zurück.
Ob ſich damit die Dummheit parallel verringert?
Wir wollen es hoffen. Sogar bei den Sch weinen
iſt ein Minus von 177 Stück zu verzeichnen. Von
dieſen Fleiſchlieferanten ſind in Halle zurzeit 1997
Stück polizeilich gemeldet.

Zuwachs können die Pferde mit 17 Stück (Be
ſtand 2321) und die el mit 59 (Beſtand
94) muſtern. Auch die Kaninchen haben ſich um
34 Stück vermehrt. Das iſt bei einem Beſtand von
6214 Stück eigentlich ſehr wenig. Wahrſcheinlich
ſind zuviele aufgegeſſen worden. Eine ſtärkere Zu-
nahme weiſt das Federvieh auf. Seine Zahl
ſteigerte ſich in einem Jahre von 34 056 auf 35 338.
Die Bienenſtöcke haben ſich gleichfalls vermehrt
von 191 auf 270. Demnach ſcheint in Halle noch
genug Honig zu fließen. Große Verluſte haben aber
wieder die Ziegen erlitten, ihre Zahl ſenkte ſich
von 769 auf jetzt 536 Stück.

ilt daher im weſentlichen die mit zweigeſchoſſigen Gebäuden und drei Zehntel
e mit bebaubarer Fläche in offener Bauweiſe.

nur in der alten Ortslage

gelaſſen. Soweit nicht für einige

en in der alten Ortslage ige Hinter
ebäude errichtet werden. Einige Gebiete in der

des w. ſowie die Schwucht-
rſchbergweg ſind für Ein

amilienhäuſer vorbehalten. S t ſchen Station desn der meteorologiſchen ation4. Stadtbezirk Halle Trotha. Landwirtſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Halle
Der Nordweſten d Bezirks zwiſchen Bahn wurde in der t zum Dienstag eine Luft

afelwerder iſt ſeiner Ent temperatur von minus 16 Grad Celſius gemeſſen.

peratur ſogar bis minus 22,5 Grad Celſius. Die
Flugplatzes. Tagestemperatur wird um 17 Grad Celſius herum

Die landſchaftlich ſich abhebenden Gebiete amſliegen.
Dieſer enorme Kältegrad iſt in Halle ſeit 1917

oße Kälte im Jahre 1893 zu verläche vorgeſehen, wäh- einmal eine ſo
drigſten Temperaturen, die bislang

rei ntel bebaubarerr reigeſchoſſige nen. Die

ſolcher von ebenfalls 5 Mark für jedes Kind. Nicht Wße ſind für offene oſſige Bauweiſe mit nicht wieder gemeſſen worden. Vorher war ſchon

gegen 16.30 Uhr wurde in

angefahren und zu Boden geworfen, ſo daß es unter hru ößerer ächdie Vorderplattform geriet. Wie durch ein Wunder Baublö ſehen ulinie angeordne

kam das Kind mit Hautabſchürfungen an der Naſe Auf den Grundſtücken an der Trothaer und ſchon

davon. dem anſchließe

Bauweiſe mit e Zehntel und ſechs Zehntel beſin Halle gemeſſen wurden, waren 23 bis 24 Grad

Das Kind unter der Geſtern ſbaubarer Fläche vorherrſcht.
g der Geiſtſtraße ein vier räbeuberg, iſt dem
jähriges Mädchen von einem Straßenbahnwagen Für das

Die Gegend am Celſius. Wir ſind auch in Halle nicht mehr
infamilienhaus vorbehalten. weit vom bisherigen der Kälte.

Die jetzt herrſchende Kältewelle reicht ſehr weit
reiflächen im Jnneren der nach Süden. Jn München ſoll beiſpielsweiſe diednet worden. Kälte noch ſtärker auftreten. Geſtern wurden dort

20 Grad Celſius feſtgeſtellt. Das
e und wetter dürfte auch vorläufig noch an

biet nördlich des Krähenberges iſt zur

n Teile der Seebener Stra

22,5 Grad Celſius unter Rull.
Seit 1917 die niedrigſte Temperatur in Halle.

All dieſes Viehzeug lebt in 3783 Haushaltungen.
33 davon ſind erſt im letzten Jahr hinzugekommen.

alten. Jedenfalls ſind Anzeichen eines plötz
ichen Wetterſturzes noch nicht feſtſtellbar. Aller-

dings wird wohl eine Abſchwächung der Kälte mit
der Zeit eintreten.

Skörungen im Zusverkehr.
Als Folge des Wetterſturzes.

Infolge der durch den ſtarken Froſt eingetrete-
nen erheblichen r Mag en auf denHauptbahnlinien werden die i für Neben-
ſtrecken, Kleinbahnen und andere Verkehrsmittelteilweiſe nicht erreicht. Etwaiges verſpätetes Ein
treffen der Zeitung iſt auf dieſe unangenehmen
Begleiterſcheinungen des plötzlich eintretenden
ſtrengen Winters zurückzuführen. Unſere Leſer
können verſichert ſein, daß der Verlag alles tut,
um die Zeitung ſtets rechtzeitig hinaus ins Land
zu bringen. Gegen Naturgewalt iſt aber ſchwer
anzukämpfen.
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„Hoffänger.“
„O h Tan nen baum, h Tan--nen

baum, Wie treu ſind Deine Blät ter
klang's lieblich aus der Ti
ſtrebte die hohe Hinterwand des angrenzenden Fabrik

ebäudes empor, übertönte das Topfklappern undKerdgeraäuſch unzähliger raumknapper Mietswohnun-

n, ſtörte mich angenehm aus meinem vier-
öckigen Brüten über die Unzulänglichkeit dieſes
rdendaſeins.

Ueberraſcht ich hinab. Zwei Kinder, Knabe
und Mädchen, ſtanden mitten im Hofe, hatten ein
ander bei der Hand gefaßt und ließen ihre friſchen
Stimmen erſchallen, umſtanden in weitem ſcheuen
Kreiſe von der verſtummten zahlreichen g.
der Mietskaſerne. Warmgekleidet, mit oft geflickten.
aber ſauberen Kitteln, in der Hand einen geſtrickten
Beutel, reckten ſich die beiden Knirpſe hoch und
e ihre munteren Aeuglein über die Fenſter
reihen gleiten.

Aha! Hof-Weihnatsſänger oder, ich weiß nicht
Weihnachtliche Hofſänger. So was gibt's alſo

Ein Weihnachtslied nach dem anderen, mit erſter
und zweiter Stimme geſungen, ar Töne
aus hellen Kinderkehlen. Sehnſüchtig und innig
flatterten die jungen Stimmen aus dem lichtgeſcheu
ten Hofe über die rußiggeſchwärzten r r
verbreiteten eine leiſe Vorahnung vom Duft glim-
mender Tannennadeln, von Feſtſtimmung und Ker-
zenſchimmer. Und dann:

„D--a bringt 'r uns 'ne Muh,
Da bringt 'r uns 'ne Määh,
Und eine gro-o-ße Tſching--terrää--te--tää.“

Faſt an jedem Fenſter zeigte ſich ein lauſchender
Kopf. Das alte Mütterchen von nebenan, meine
Nachbarin in Himmelnähe, blickte am Nebenfenſter
heraus und blinzelte vergnügt hinunter. Hausfrauen
hielten in ihren Beſchäftigungen inne, ſchauten neu-
gierig hinaus. Aus dem anfänglichen Staunen
wurde ein verlegenes Lächeln. Etwas wie Glück
und Sonnenſchein haftete ſekundenlang in den ab
r e Geſichtern. An den befleckten Fenſtern
er angrenzenden Fabrik zeigten ſich neugierig-

lauſchende Geſtalten.

Nur der eitle, alte Bertram, unter mir wohnend,
knallte ſein Fenſter mit hörbarem Proteſt zu: „Ver-
fluchte Bettelei immerwährend!“ Aber ſo etwas iſt
i bei dem zu erwarten. Umſonſt iſt er nicht als
er Griesgram des geſamten Stadt

viertels bekannt.

Dafür e5 es ſich die rundliche Frau Märzen aus
der Kellerwohnung aber nicht nehmen, dem Hänſel
und Gretel des ſteinernen Großſtadthäuſerwaldes ein
Extrabutterbrot und 'nen Groſchen zu ſpendieren
und ihnen die Kitteltaſchen voll Aepfel zu ſtopfen.

Wohl keiner der Höfe unſerer Großſtadthäuſer iſt
gänzlich von jeder Poeſie entblößt. Beſonders zu
weihnachtlichen Zeiten nicht. Auch in die finſterſten
und dunkelſten von ihnen fällt zuweilen ein köſt-
licher Schimmer von Anmut und Schönheit, der wie
ein leichter Sonnenſtrahl ihr Düſteres aufhellt. Das
ſind dann die Höhepunkte des Alltags, und die vielen
Menſchen, welche in engen Wohnungen und Hefen
kümmerlich hauſen, vermögen ſich nicht dem Zauber
ſolcher Augenblicke zu entziehen, trotz all ihrer

Hören Sie, Herr Seydel!
Der Mü Stadtrat be diMar an e alten bare Weh

meinde München, ſoweit ſie ordnun r 5des düſteren T Austauſch angemeldet worden ſind, m
des Ge tes aufzuwerten. Gleichzeitig werden
die Papiermarkſparguthaben der ſtädtiſchen Spar
kaſſe in Kel aufgewertet.

Die Bankabteilung der halliſchen Stadtſparkaſſe
hat andere Sorgen.

Einen ganz nenar Schwindlertrick wan
eſtern ein er ekleideter Gauner in einemieſigen Kleiderge hat mit Erfolg an. Er ſetzte

en iſt's kalt, im Zimmer nicht minder
Noch iſt der Ofen nicht warm, ſtrömt keine Wärme
aus. Jch friere tüchtig. Nun wird ordentlich nach
gefeuert, daß luſtig kniſternd die lodernde Flamme
praſſelt. Der Ofen brennt jetzt W ſtark, denn
als ich nach einiger Abweſenheit das Zimmer wieder
vetrete, iſt es drückend heiß das Thermometer
zeigt 25 Grad Celſius.

Weshalb war mir vorhin kalt, und weshalb jetzt
ſo heiß? Die Antwort ſcheint leicht. Es war doch
kalt im Zimmer, da war ich kalt geworden; und als
es heiß wurde, da wurde ich warm. Und doch iſt
das nicht richtig. Denn wenn ich mich mit dem
Thermometer gemeſſen hätte, würde ich gefunden
haben, daß meine Körpertemperatur in beiden Fällen
dieſelbe war, etwa 37 Grad Celſius. Geſtern maß
ich mit dem Thermometer einen Fieberkranken, der
vor Froſt zähneklappernd in ſeinem Bette lag un
klagte, daß er nicht warm werden könne. Aber ſeine
Körpertemperatur betrug 40 Grad, alſo ſogar 3 Grad
über der normalen. Früher maß ich einmal einen
Mann, dem ſchrecklich heiß war, weil er ſehr viel
Wein getrunken hatte: ſeine Temperatur war nur
36 Grad. Was ſind das für Widerſ„rüche?

Jn anſchaulicher Be macht dies Dr. Hermann
Dekker klar J uche „Lebensrätſel“, dem
wir in dieſer ilderung hauptſächlich folgen. Be
obachten wir einen Menſchen bei kühlem tter in
der Badeanſtalt (im Freien), wenn er längere Zeit
entkleidet umhergeht. Seine Haut wird blaß, eine
„Gänſehaut“ iſt beſonders an den Armen zu ſehen,
er fängt an zu ſchaudern und zu zittern. Schließ-
lich klappern die Zähne, er kauert ſich zuſammen
Raſch zieht er warme Kleider an, macht ſchnelle
Bewegungen, vielleicht trinkt er auch eine Taſſe
heißen Tee und ißt mit großem Hunger.

Weshalb zittert er? Jedes Organe bildet
Wärme, ſobald es tätig iſt und Arbeit leiſtet. Die
Muskeln mit ihrer Arbeit ſind die Hauptquelle
unſerer Körperwärme, da ſie faſt die Hälfte des
Körpers bilden. Beim frierenden Menſchen beeilen
3 nun die Muskeln, raſch Wärme zu liefern, in-
em ſie ſchnelle Bewegungen machen: ſie zittern

Aus demſelben Grunde ſtellt ſich ein allgemeiner
Drang zur Bewegung ein, man läuft, um warm
zu werden.

Warum wird beim Frieren die Haut blaß? Wenn
ich mein Zimmer wärmen will, J ſchließe ich ſämt
liche Fenſter und Türen, damit die warme Luft nicht

den ndi Kaſſenzettel mittelsh e en geſ Ka e erteilten
dieſen am Pack a

r r t higr e J m midde e
ausgeführ r, wu m eingeke e und dito Smoking anſtandslos

ausgehändigt Die Kaſſ ehatte natürlich das Nach
ſehen.

Late a Am Dienstaggegen 10 Uhr a an der Ecke Heideweg-Weinberg

ein mit Laternenreinigen beſchäftigter Laternen
dte wächter von der Leiter und brach den linken

ß Der e hie wurde mit dem Kranenwagen dem Eliſ krankenhaus zugeführt.

Weshalb frieren wir?
mit der kalten Außenluft in enge Berührung, ſo
Fülle d abgekühlt. Daher ſchließt der Körper in der
Kälte dieſe Abzugsquelle ſo viel wie möglich. Die
dere e werden eng zuſammengezogen: die Haut
wird blaß. Die Hautmuskeln ziehen die Haut ſelbſt
noch mehr zuſammen, ſo daß die kleinen Härchen zu
Berge ſtehen und die Talgdrüſen ſich vorbuckeln:
das iſt die „Gänſehaut“. Freilich gibt auch jetzt noch
der Menſch Wärme ab, um ſo mehr, je größer r
Oberfläche iſt, und inſtinktiv verkleinert er ſeine
Körperoberfläche, indem er ſich zuſammenkauert, wie
wir es immer tun, wenn wir am Winterabend ins
kalte Bett ſteigen

Sobald unſere Hautgefäße ſich verengen, fühlen
wir uns kalt. Dabei iſt es ganz gleich, ob es draußen
kalt iſt oder nicht. Bleichſüchtige junge Mädchen
frieren auch am warmen Ofen, weil die Verbren
nungen in ihrem Körper nicht ſo lebhaft ſind, eine
Wärmeabgabe zu geſtatten. ie fühlen ſich bald
warm, wenn ihre Hautgefäße ſich erweitern und ihr
Geſicht von einem roſigen Hauch übergoſſen wird
als Folge von einem Glaſe Wein. Aber der
Wein täuſcht. Er hat ſie nicht gewärmt, d. h. ihre
Körpertemperatur erhoht, er hat nur die Hautgefäße
erweitert, die Schleuſen aufgezogen. Das iſt näm
lich eine eigentümliche Eigenſchaft des Alkahols
daß er in die Regulierung der r r
ſtörend eingreift. Und ſo verlieren die blaſſen Mäd
7 trotz ihrer niedrigen Körpertemperatur noch
Wärme.

Jn jedem Winter lieſt man in der Zeitung, d
Leute nach reichlichem Alkoholgenuß erfroren auf-
gefunden wurden. Dabei iſt es nicht einmal gerade
nötig, daß die Temperatur unter dem Nullpunkt
liegt. „Erfroren“, d. h. zu Eis gefroren, iſt ja auch
nicht der richtige Ausdruck. Erfroren iſt der Wand-
rer nicht, ſondern durch allzu große Abkühlung ge-
ſtorben, weil durch den Alkoholgenuß ſeine Haut
gefäße erweitert, die Wärmeregulatoren leichtſinnig
geffnet wurden. Seine Körpertemperatur braucht
nur unter 27 Grad herunterzugehen, dann war
ſchon jede Möglichkeit der Rückkehr zum Leben aus
geſchloſſen, die Lebensfähigkeit der Körperzellen war
erloſchen. Hätten nicht Alkohohl und Schlaf den
Mann unempfindlich gegen die Abkühlung gemacht
dann hätte er gefroren, wäre aufgewacht, weiter
marſchiert, und wäre nicht ren. Denn Frieren
iſt ein Warnungsſignal der

ins Freie entweicht. Der Körper macht es ebenſo.
Sorgen und Kümmerniſſe. Karl Sherry. Kommt das Blut, das durch die äußere Haut ſtrömt, Muskeln, atme tief!

atur, welches für den
örper bedeutet: Verenge die Hautgefäße, di Verletzte wurde mit einem Krankenwagen nach dem

r. Tht.
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der3 bere ts auf zur z

te M vorher de an
ein ſhmerzti Werh n bereitet worden.

Noch ein Unglücksfall eines Poſtbedieuſteten.
Als der Poſtbeamte Baumgart vom Haupt
bahnhof zur Thielen-Poſt zurückkehrte, glitt er
unterwegs aus und brach einen Arm.

Drei halliſche auf dem Kottbuſer
Bahnhof Beim Rangieren fuhr am
Dienstagabend eine Maſchine in den Poſt und
77 tbeiwagen eines von Halle kommenden

abei wurden drei halliſche Poſtbeamte (Stel-
er, A. Bohlenſänger, O. Jentſch) vertzt. Der Poſtbeiwagen wurde total zertrümmert,

Am Diensta en 20 30 Uhr beging in einemHotel in der Deligſcher Straße eine Vigt i

ron uuswärts dadurch Selbſtmord, daß ſie
einen Schutz in die Herzgegend beibrachte. Der r.
zugerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſt

Es handelt ſich um eine Frau
Hinſche aus Gollme bei Landsberg. Der Grund
zu der Tat iſt nicht bekannt.

C Zmwalidenmarken Berechnung.

Wir machen auf die in der geſtrigen Nummer
erſchienene Bekannemachung des Vorſtandes der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt auf
merkſam. Danach ſind vom 1. Januar 18928 an
Beſchäftigte mit einem Wochenverdienſte von me
als 36 Mk. in Lohnklaſſe 7 (Wochenbeitrag 2 Mk.)

zu verſichern.
Wie der für die Höhe der Beiträge maßgebende

Verdienſt zu berechnen iſt, iſt in dieſer Bekanntmachung nochmals eingehend auseinandergeſetzt.

erden die R nicht beachtet, e en
geden, wie ſich dies bei der Beitragskontrolle täg:

zeigt, den Arbeitgebern Teil ganz erhe
liche Nachteile. Sie müſſen den zunächſt t
r Beitrag ſpäter allein nachbezahlen.
Die h hat zur weiteren Auf-rn erkblätter herausgegeben, die vo den
Kontrollſtellen der Verſicherungsanſtalt und von

werden können.

Von der Keilerei ins Krankenhaus. Heute
morgen gegen 4 P (und die Polizeiſtunde?)
wurde das Ueberfallkommando nach einem Lokal
in der Gr. Ulrichſtraße
Männern eine Schlägerei entſtanden war, in deren
Verlauf ein Beteiligter im Geſicht leicht ver

nd ſich den rechten Arm auskugelte. Der

enhaus gebracht.
c J

Summi-Bälſe, Telfuſfoid-Spieſwaren, Summi-Aufbſostiere-reufieitem. Gumm“-Bieter, Gr. Steinstraße, Nähe Markt

Angela
Roman von Alfred Otto Stolze

21 (Nachdruck verboten.)
Eugenie e unterdeſſen eine Weile bei

den drei Erwachſenen. Sie ſah ſo blaß und ange-griffen aus, da ſogar Dr. Curtabatt es be-
merkte und ihr vom Weine anbot, damit ſie etwas

arbe gewönne. Sie aber dankte. Sie hörte das
ebhafte und ſcherzhafte Geſpräch der drei nicht;
ſie war immer noch bei Jffinger

Vor ihr tanzten ſchattenhaft die Umriſſe der
Geſtalten aus ſeiner Sie konnte ſie
nicht verſtehen, ſie grübelte und reimte zuſammen
und zerriß wieder.

Auch ſie war von den Worten des Meiſters er-
griffen, aber ſie konnte es nicht finden, warum er
eine Sünde z haben ſollte. Sie hatte
wohl Mitleid mit der Frau, deren Tat ſie aber
entſetzlich fand Wie konnte er ſich denn anklagen,

er keinen Falſcheid geſchworen? Sie freute
f faſt darüber, daß er die Frau nicht gereitet
atte mit dieſem ſchrecklichen Mittel. nd all

das Rätſelhafte zwiſchen der Frau und dem Bür-
germeiſter? Was war das?

Endlich wurde ſie aufgeſchreckt durch ihren
Vater. Er fragte ſie, wie denn der Abend ge
weſen, wer teilgenommen habe. Sie gab einſil-
bige, Antworten, daß Curtabattachte: „Das könnt Jhr Euch doch den-
en, daß da nicht viel herauskommen würde. Wie

ſoll auch ein einfacher Handwerker einen Kreis
von Menſchen leiten und theologiſche Fragen mit
ihnen disputieren!

Sartorius aber entgegnete ärgerlich: „Um ſo
ſchlimmer iſt es, daß dieſe Gänſe von Frauen
ihm gleich nachlaufen. Nun, habeant ſibi!
werde den Abend los, und das iſt mir eigentlich,
ich muß es geſtehen, nachgerade nicht unlieb. Mit
den Menſchen hier iſt doch nicht viel anzufangen!“

Jm Grunde war ihm die Angelegenheit wirk-
lich recht gleichgültig, und ſein Aerger war ſchnell
wieder verravucht, da nichts bei ihm p haften ver
mochte. Er machte Eugenie gegenüber noch Ein-
wände, als ſie äußerte, an Jffingers Abendenweiterhin teilnehmen zu wollen, erlaubte es aber,

da C wahrhaſt dringend darum bat.
as nächſte Mal kamen ſoriele Leute zu Jf-

finger, daß er ſie nicht mehr in ſeiner Stube
unterbringen konnte. Da ſchlug ein Mann vor,
man möge doch zu den Zuſammenkünften eine
alte, ſchon lange nicht mehr benützte Kapelle in der
Gemeinde des Pfarrers Sartorius zu erhalten
trachten. Das erſchien nun allerdings kaum mög

ch ſo wie er ein verwickeltes Uhrwerk geduldig aus

einigen Tagen allen Teilnehmern ſeines theologi-
ſchen Zirkels mit einer mäßigen Jndignation mit
geteilt, er könne leider ſeine Abende nicht mehr
abhalten.

Aber dem Umſtand, daß Eugenie Sartoriusweierhin L7 3 kam, war es zu verdanken,
d ihr Vat. r ſogar die alte Kapelle freiſtellte,
und ſomit die neue kleine Gemeinde unter den
Flügeln der Kirche ihr junges Leben begann. Auf
ſeltſame Art hatte ſich der Kreis um Sartorius
in ein pietiſtiſch und ſektiereriſch angehauchtes
Konventikel verwandelt.

Der Predikant aber hatte die gegen derKapelle eingeräumt in der heimlichen offnung,

einerſeits dieſe Zuſammenkünfte eher überwachen
u können und anderſeits den eines beſon
ers eifrigen religiöſen Lebens auf ſich und ſeine

Gemeinde zu ziehen. Hierin jedoch geſchah ihm
gerade das Gegenteil von dem, was er hoffte.

XIII.
Obwohl er niemanden einlud, füllte ſich dochdie Kapelle, von deren Wänden hal rſtörte alte

Fresken, ſteife bloßrote ud gelbe ſtalten im
Schein der Lichter und Späne flackerten, ſtets,
wenn Jffinger eine ſeiner „Stunden“ hielt. Er
erzählte meiſt aus ſeinem eigenen Leben und for-
derte dann auch andere dazu auf, von ſich zu reden
oder zu fragen. Dies geſchah ſelten, aber dann
immer von zerquälten Gemütern, die irgendwo
ihren Troſt ſuchen mußten. Die ruhige, gedämpftdahinfließende Stimme des „Propheten Je die
einfachen Leute im Bann, und aus der geſammel-
ten Stimmung rang ſich dann, ſie ſchreckhaft zer
brechend und doch wieder aufſteigend, die zage
Stimme eines Weibes oder die unſicher ſtockende
eines Mannes heraus, die Hilfe und Rettung be
ehrten aus unlöslichen Verſtrickungen. Und Jf-re löſte die Knoten mit weicher Hand, gerade

einandernahm und wieder zu richtigem Gang zu
ſammenſetz.e. Und wie er nie verſuchte, wirklich
unbrauchbare Teile des Mechanismus doch noch
einmal reparieren zu wollen, ſondern ſtets nute
und gründliche Arbeit tat, ſo warf er auch das
ſchonungslos hinweg, was die Herzen hinderte
rig den neuen Weg zu betreten. runter be-
and ſich allerhand ehrwürdiges, aber nicht ſor

derndes ſondern nurmehr hemmendes Triebwerk
von menſchlichen Satzungen und Gebräuchen.

Was er glaubte war ſtark beſtimmt von der

an innerer Freiheit darüber hinaus
die W den Eid wie dieſe, aber auch alle
anderen kirchlichen Zeremonien waren ihm un
nöriges Beiwerk. Er predigte die inne mkehr,die ein jeglicher für ſich wiedererleben müſſe,

lich, da hierzu das Einverſtändnis des Predi-
kanten ſelbſt nötig war, und dieſer hatte erſt vor

t

Lehre der S ch aber

Unverſtand und die heimlich gierigen Wünſche
der Menſchen aber verwandelten viele ſeiner
Worte in unkenntlich wilde und leidenſchaftliche
Auflehnung gegen Kirche und Obrigkeit.

Hierin tat ſich W hervor ein junger
Schulmeiſter der deutſchen Knabenſchule, namens
Haug, ein Proviſor, wie man die Gehilfen der
ordentlichen Schul- und Rechenmeiſter nannte.
Es war ein hochaufgeſchoſſener ſchlanker, etwas
71 gehender Mann mit dunklen glühenden

u

Geſicht. Er ſprach nie in den Verſammlungen
gülin ers, ſondern horchte ihm ſtets geſpannt undfie erhaf erregt zu Nachher erſt beim Heimweg

redete er dann zu ſeinen Begleitern und wandte,
was er gehört, beſonders an auf die Schule, ereiferte ſid über die grauſame und ſchädliche Quä-

lerei, mit der man den Kindern die religiöſen
Begriffe eintrichtern und einbläuen müſſe, an
ſtatt 5 man an ihr Herz greife. Auch da ſollte
man Jffingers Lehre folgen und all dieſe alten
Ordnungen und Vorſchriften über den Haufen
werfen. Von da ausgehend aber geriet er meiſt
in noch größeren Zorn über die ganze Regierung
der Perücken Jetzt ſtünden ſich zwar Prediger
und Räte oft feindlich gegenüber, in Wirklichkeit
aber ſtecken ſie doch unter eine Decke. Das arme
und niedere Volk werde von ihnen betrogen und
ausgeſaugt während ſie im Fette ſäßen.

Jn ſeiner Schule tat er ruhig, aber verbiſſen
den Dienſt, wie es ſein vorgeſetzter Schulmeiſterund die iſitatoren verlangten. Dort ließ er von
ſeinen Geſinnungen nichts merken, ſondern for
derte von den Kindern ſtreng eben das, was er
ſonſt verpönte Er war ſtets kränklich und zittertedavor, ſein Amt zu verlieren, ar er hlecht

bezahlt war. Den einzigen Nebenrerdienſt ge-
währte ihm das Verfaſſen von Hochzeits, Leichen
und anderen Feſtpoemen für die vornehmere Ge
ſellſchaft Und wie er in der Schule unter einem
gehaßten Syſtem ſklaviſch ſeufzen mußte und doch
eben nicht anders konnte, als dieſem Syſtem
dienen, ſo haßte er die adlige um ſo
ha je ſüßer und je kriechender er ſie in ſeinen

edichten lobpreiſen mußte.
Eben dieſem Zwieſpalt, der ihn verzehrte,

machte er nach Jffingers Abend Luft, wo er
laubte, nur von Geſinnungsgenoſſen umgeben zu
ein. Nicht alle Männer und Frauen, die ſeine

Reden hörten, waren aber einverſtanden, und ſo
erfuhr zuerſt Meiſter Jffinger ſelbſt davon.

An ſeinem nächſten Abend ſprach er deshalb
über das Verhältnis der Chriſten zu ſeiner Obrig
keit und heftete dabei ſeine Augen W zu den Arm in Arm verſchwanden die beiden im Dunfel.
jungen Proviſor. Er gab ſeiner Befürchtung Haug ging in einer Art ſeligen Verzückung heim,
Ausdruck, mißverſtanden worden zu ſein. Wenn und die in ihm ſchlummernde Schwärmerei hatte

errſchenden Orthodoxie.
ßeen dem äußerlichen Buchſtabenglauben der 3

er Weg abe, es könne für den wahrhaft in Gottſten gen. en, wo er ſeiner inneren, das

heiße eben der Suimme Gotres, mehr gehorche als

menſchlichen Satzungen, ſo bedeute das nicht, da
irgendeine Satzung an ſich böſe und verderbli
ſei. Es müſſe jeder einzelne ganz für ſich ent
ſcheiden, ob er dieſer oder jener Satzung ge
horchen dürfe, ohne ſeinem Gott untreu zu wer
den, und keiner könne und dürfe darin einem
Mitmenſchen etwas vorſchreiben. Wenn
Menſchen ſo handelten, dann brauchten ſie ja
überhaupt keine Satzungen mehr; denn daun
ginge alles ſeinen wunderbaren und geregelten

en in einem bieichen und erſchrecklich mageren Gang von ſelbſt. Die Geſetze ſeien eben nötig für
die unwiedergeborenen, noch im Stande derSünde lebenden Menſchen, die keinen inneren
Gott beſäßen der ſie leite. Daß ſie als Menſchen
werk unvollkommen ſeien, müſſe man zugeben,
aber für jeden einzelnen ſtecke die Unvollkommen-
heit wieder irgendwo anders und eine h
bringe gewöhnlich keine größere Vollkommenhei
zuſtande. Wenn allerdings bei einem wieder

eborenen Menſchen in irgendeinem Punkte der
iderſtreit zwiſchen Gott und der Welt entbrenne,

dann zeige es ſich ſtets, daß Gott ſiege, ſelbſt wenn
dieſer g den Menſchen durch Armut, Not und
Tod hindurchführe Das Kennzeichen des unwie-
dergeborenen aber ſei gerade, e ſolchen Fällen
Pat die Rückſicht auf das leibliche weltliche Wohl

ege.
Der Lehrer bemerkte, daß ihm die Rede al

fingers h galt, und ging diesmal ſti
und nach im. Er war tief getroffen und
klagte ſich an, er nicht auch der Stimme ſei-
nes Gottes folge und irgendein anderes Amt
ſuche. Dann mißtraute er wieder ſich ſelbſt, ob
auch wirklich nur Göttliches ihn ſo unzufrieden
und umſtürz r mache gegen die Art, wie man
den Unterricht betrieb, oder ob vielleicht in ihn
wahrhaft Gott ſelbſt ſpreche der ihn anrufe und
ihn auserſehen habe, die Schule zu reformieren,
etwa wie Luther die Kirche reformiert hatte.

Zu dieſen Seelenkämpfen geſellten ſich bald
noch andere ſchwere Nöte. Haug ſaß eines Abends
bei Jffinger neben gert Sartorius, und wäh-
rend er ſonſt nux dem Meiſter ins Auge ſah, irrte
diesmal ſein Blick immer wieder ab auf das un
dige e und fromme Mädchengeſicht neben
hm, das in traumhafter Befangenheit und dann
wieder angeſpannt nachdenkend zu dem Sprecher
aufſah. Unruhe befiel ihn ſo ſtark. daß er zum
erſten Male Worte überhörte. Als die
Gemeinde auseinanderging, folgte er Eugenie und
erwog in ſich die Kühnheit, ſie anzuſprechen. Vor
der Tür der Kapelle aber trat ein anderes Mäd
chen es war Angela auf Eugenie zu, und

nun einen Sioff gefunden. an dem ſie ſich nähren
und zu großer Flamme entbrennen konnte.

(Fortſetzung folgt.

den Verſicherungsämtern unentgeltlich bezogen

rufen, wo zwiſchen zwei
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elh'in, den e on v u en r Guter Geſchäſtsgang im Bergbau. Zzeſtgemäßer Bärgerkunde Unterricht in den rn h es niemals zu einer der

J gen rde gebracht zu haben.wehes ehe eder Der witteldentſchz rerntoblenbergban im BHerufs, Handels und Gewerbeſchaen. eriidre dermt dem Kititeiſhreiber für einen ehr
Dort war beim Verſuch, eine eingefrorene Waſſer Die tie Proutiſhe Preſedienſt wir loſen Verleumder. der wider beſſerer Wiſſen Unwahrleitung mit einer Lötlampe aufzutauen, ein Funke ha teilt hat der preußiſche Handelsminiſter veranlaßt heiten behauptet und ver den elben auf, mich gericht
in herumliegendes Stroh gefallen, wodurch wreuter ſtärkere Rachſrage zur Folge, ſo daß die Werke die Berufesſchulen, Handels und höheren Han h zu belangen, wenn meine Ange den nicht den Tat
und W 3 r et wurden. Größerer t be u waren. Die p die r W m g. achen eniſprechen. Sorgenfrei.
Schaden n entſtanden. ulen mit uptamt r Leitung von derder Reichszentrale r imatdienſt herausgebene Zeit Der frühere Kreisbaumiſter Pickert verhaftet

ſchrift Der Heimatdienſt“ und ſonſtige ausgewähltel Auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft wurde
Schri zur Verwendung im bürgerkundlichen Un geſtern in Klausthal im Harz, wo er ſich beſuchs-
terricht regelmäßig überwieſen men. weiſe aufhielt, der bei der Saalkreisverwaltung be

eltis geweſene ehemalige Kreisbaumeiſter
ig( Dex Prorektor der Univerſität, Prof. Dr. Haecer ickert verhaftet. gen Pickert ſchwebt be

x Die Urſache tief iſt in erſter Linie n m der Prorektor n Gade erfahren wegen Unterſchlagung
darin uchen, da d ckerinduſtrie in der Halliſchen Univerſität Prof. Dr. Valentin Haecker,Gorſchüſſ» für BSrücenunterhaltungspflichtige. n Die übrigen Rohkohle im Alter von 63 Jahren durch einen Her ſchlag aus dem

Wie der Amtliche Preuß che Preſſedienſt der Antwort verbrauchenden Werke men indeſſen auch gut Leben geriſſen. Haecker war eit 1909 Direktor des RNietleben. Schulumbau. Seitdem der Leiterdes Preuß ſchen Hande em niſters auf eine Kleine Anfrage ſab, ſo daß der r ſatz nüber dem 8 Zoologiſchen Jnſtituts Halle und hat ſich um die zor) her Nietlebener Volkéſchule, Rektor Hebel l, ſein eigenes

eninimmt, ſollen nach Verabichtedu ig de Ge etes über monat etwas geſteigert werden konnte. logiſche Wiſſenſchaft, im beſonderen die vergleichende Haus in der Gartenſtadt bezogen hat, wird nun die
die Aufhebung der Brückengelder für Kraſt ahrzeuge,, Der Tiefbaubetrieb Margarete der Riebe n Anatomie, Verdienſte erworben. bisherige Wohnung im erſten Stockwerk der neuen Schule,

Gegen 17 Uhr wurde die Feuerwehr nach einem

deſſen Entwurf zur Zeit, dem Landtag vorliegt, an die Montanwerke und der Eugen- t der Abtei UAwitzerſtraße, i lräume delt.Brückenunterhaltung pflichtigen ſofort Vorſchüſſellung Zechau der Anhaltiſchen Kohlenwerke wurden Da o r rif Saalkreis le We tauf die am Schluß des Rechnungsjahres feſtzuſetzenden ill gelegt. ſchule ihre Unerkunft finden ſoll. Bis jetzt fand der
Unterhaltungszuſchüſſe je ahlt werden. Berufsſchulunterricht in Volks chulklaſſen der beidenRoe le für die eigene Taſche. Sie ſchwindein aus Pringipyv. Stuidäuſer. Am Stulhef ſatt. Es ſieht u erwarien

Haft du ſchon ein Los der Arbeiter Erſt ſammelte er für die „Rote“ Hilfe, der In der MontagNymmer des Klaſſenkampf vom daß die Räume nach den Weihnachtsſerien in Benutzung
Wohlfahrt Töpfer Kurt Rauchhaus, aber als ihn der erer] 19. Dezember bringt Der rote Saalkreis Reporter einen r r den r e riher werde

Wenn nicht, dann kaufe dir noch heute eins! der Unterſchl ng be ichtigte, wo ihm der in ahrnngen bei den Wahlen zur Saal Nauendorf Reichsdannerverfamm iung.
In dem Artikel wird getre i dem Motto: „Verleumde nur Am Sonntag fand die letzte diesjährige Monatsver-

drauf los, es bleibt ſchon etwas hängen“, bewußt die S c P war en P ver
e t ollten Wahrheit auf den K t. den Artikel näher beabend findet am 22. Januar ſtatt. ieMotorräder, Fahrräder Im ganzen die Bonzen, und vornehmlich Ehe eingehen, dieb ren e ger ſage Ehre antun. Seneralverſammlung wurde auf Sonnabend, den

werden in der am 29. inanzminiſter. war es gut, daß R. am Wal Unterze'chneter fühlt ſich ader verpflichtet, die über ſeine Januar feſtgelegt. Anſchl eßend fand noch eine Leſe

müſſen, da peckte r und er kehrte „beidenen“ der Moskowiter e ähe Sie

einem Geſamtwert von mehr als 600 000 M. aus fraf, der, ſchreibgewandi und im Beſitz einer Kinder Artikel wird dehauptet, die Verhändier der KPD. hätten Werbeabend zur Aufführung kommen oll.J geſpielt. Verſaanie 4 Gelegenheit, die nie mehr h er ei, c r der Internationgalen dem Gewerkſchaft kartell ein Verhältnis von 2 zu an Könnern. Eine Stadtverordnetenſitzzung

wieder kommt, nicht, ondern verſuche dein Glück
und nimm dir ein Los!

geboten. Wahr iſt, daß ein Verhältnis von 5 zu l von findet am Donnerstag, dem 22. Dezember, um 19 Uhr,
Denkewigtz geordert wurde. Auf dieſe größenwahnitatt. Die SPD.Frakrion trifft ſich eine halbe Stunde
ſinnige unverſchämte Forderung iſt Denkewig von mir früher beim Genoſſen Neubert.
geſagt worden „Wenn Du ſchlechte Witze machen willſt. Poplitz. Anerkennung für einen Schäüler.
dann ſag' das, dann hat es für uns keinen Wert, mit Wie der Amtliche Preuß ſche Preſſedienſt mitte'kt, hat das

Arbeiterhilfe r Weihnachtsſammlung fertigte,unterzeichnet: Se e ihn auch i
T entlarvte). Am 7. ober wurde R. in ver eDer überfallene Lagerhatter Lenz, dem 1500 Me. nommen und ſtand geſtern vor dem Kleinen e

Lohngelder geraubt wurden, iſt inzwiſchen vernehmungsfengericht e. 40 will er vereinnahmt haben.
r fähig geworden und hat der Kr minalpolizei, die eirrig Da das der Angektagten nur als Lang- Dir zuſammen zu arbeiten, dann betrachte Dir die Tür Staatsminiſteruum dem Schüler Kurt Weinhold aus
h nach den Tätern fandet, eine genaue Veſchreibhung der a kennenlernte, er mit zwei Monaten Ge von draußen Unwahr iſt ferner, daß ich „ehemaliger Poplitz die Erinnerungemedaille für Re tung aus Gefahr
n vermentlichen Täter geben können ängnis weg, die als verbüßt gelten. kaiſerlicher Unteroffizier“ war. Wahr iſt vielmehr, daß verliehen

2 Wt. e W
on

en
Ein lehrreich Kurzweil, ein neuer an-,

5 regender Sammelsport für jung und alt:i le Massary-Fahnen-Bilder! Einse mer schöner und farbenfroher als dasr inderel Hier Württemberg, hier Nor-v e wegen Rumänien Haiti- Argentinien-2 Venezuela: aller Länder Fahnen flattern7 mit den links abgebildeten Massary-a Marken jedem Massary- Raucher zu.Jetzt heißt es: Massary-Fahnenbilder
em sammeln und austauschen! Wir wollen

un mal sehen, wer am raschesten alle Bildert beisammen hat. Das gibt ein hochinter-e essantes, wertvolles Nachschlagewerk!en J

n c a Die Idee mit den Fahnenbildern ist einee h v im Verbeetat vorgesehene Maßnahmeer J Sie dürfen sich darauf verlassen:n 721 am Tabaksparen wir nicht, an dernd eie Güte der Massary-2Zigaretten.v wird in keiner Weise gerüttelt.l S Sie werden nach wie vor mit besonderem.c Genuß zur Massary- Zigarette greifen.mt 7 Aber auch Ihre Kinder, Ihre jüngeren Ge-ob

5 7 schwister sollen fortan eine Freude haben.hin 7 Ach en Gr men
72

72
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Cecerhschafteha Ein bellehtes Welhnachtsgeschenk
ist eine

Oaehstuch-
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3 M. und man werden auf
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Verkaufsſtellen für Halle: Singer-NähmaſchinenFilialen, Leipziger Str. 23
und Mühlweg 22. Warenhaus Nußbaum Große Alrichſtraße.
Burghardt Becher, Leipziger Str. Zigarrenhandlung Albrecht,
Lindenſtraße 53. Volksblatt-Buchhandlung, Große Ulrichſtraße 27.

Expedition des „Volksblatt“, Große Märkerſtraße 6.
Wettin Karl Stelzner, Vorngaſſe. Ammendorf Frau Luiſe Rothe, Hopfen-Saalkre arl Stelzner gaſſ orf: F ſ he, Hopo weg 69.

Merſeburg Paul Kämpf, Seffnerſtraße. Corbetha Arno Krämer,Kreis Merſeburg. ogeralerke G hüfte.: Albert Renner, Gaſthof „Zum roten Hirſch“.
Braunsdorf Karl Schmidt, Neueſtraße 14. Schkeuditz Frau Ida Schulze, eſtſtraße.

A Weinbergſtraße 33.Kreis DelitzſchEilenburg. See un Vnerfelder Seraſe 80 Torgau
Oskar Sprewitz, Sch oſſerſtraße 12.

Kreis Liebenwerda. Liebenwerda Kurt Hünich, Bormannſtraße 31.

Kreis Sangerhauſen Sangerhauſen Frau Anna Langer, Hüttenſtraße 89. 8697
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ff. Rum, Arrak O O
und Punsch-Essenzen

Ultra-Röhren gasgefüllſt
gewährleiſten den beſten Empfang dieſes
Programmes. Jn allen guten Fachgeſchäften

atte S Drechsler vele
Wagte räfeſtraße 18. Tel. 29176.
Bericht der mee am

ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, dem 19. Dezember 1927

Für 50 kg Feiſchgewicht
in Goldmar
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Aus beſte Geſchenk

iſt ein gutes Vuch!
Beſichtigen Sie bitte unſer reichhaltiges

Lager und unſere Sonderausſtellung:
„Oas gute Vilder- und Jugendbuch

Vollshlatt Buchhandlung
Halle (Saale), Gr. Alrichſtr. 27.

Kanzleigass

Fahrräder, Tate,

lerseburzg. Neumarkt 10, Ein-
ang Meuſchauer Str. Teilz. geſtattet.

ſchtung
Bei Kleinen Anzahlungen

wWochen oder Hinſcheiden mein
treuen Lebensgefährten wurde
mir und meinen Lieben ſo
unendlich viel ſchriftliche und

Beim

S CO HUTHeG2ä HTHC2ä

S

Dcerrummne e
trockene und gefalzene ſowie Ge
würze u. Lebern zum Hausſchlachter
aufen Sie am vorteilhafteſten in der

Darmgroßhandlung von
Guſtgp Paproth
Kein Laden. Verſj. nach

dillige böhn. hettiedern

Nur reine gutfüllende Sorten
Fin Kilo graue geschliss
3 Mk. halbweiß 4 Mk.
weibe 5 Mk. bess. 6 Mke 7 Mk. daunenweieh 3 Mk.

10 Mk. beste Sorte 12 Mk.

usw. rm

beste Sorte 11 Mk. Vorsand porto
frei, zollirei gegen Nachn. Mustor frei.
Umtausch und Rüäücknahme gestattetZenediket Sachs el. Lobes
r. 965 bei Pilsen. Böhmen 771-

Herbt neue lever!

alle a. S.,,
l. Ulrichſtr. à

14 Mk.weibe ungeschlissen 7.50 Mk. 9.50 M..

Monatsruten
kerren und Damemr Garderobe

häzche i Irkotagen

gegen bequeme n
sowie KompletteWodnung;- rück

u. einzelne MöbelstückKe.
Gr. Aus- di zu wöchentlichenwahl in h Raten v. RM.

Waren-Credit- Haus
b. Ehrenrelch Co.
Halle a. S., Rannischestraße 15

Televhon 282 63
Inh. Gebr. Krauthammer. Leipzig

perſönliche Anteilnahme er-
wieſen, daß es uns unmöglich
iſt, einem jeden beſonders zu
danken. Wir ſprechen deshalb
auf dieſem Wege allen unſeren
herzlichſten Dank aus. Be-
ſonderen Dank Herrn Paſtor
Schmidt aus Braunsdorf für
ſeine troſtreichen Worte am
Grabe. Ferner danken wir
dem Arbeiter- Geſangverein u.
dem Muſikchor für die ſchönen
Trauerlieder. V elen Dank der
Orts zruppe des Reichsbanners
owie dem Verein der Kriegs
»eſchädigten für ihr letztes
Geleit. Die reichen Kranz-
ſpenden und die Anteilnahme
an dem Verluſte unſeres lieben
Entſchlafenen haben unſerem
wunden Herzen wohlgetan.

Gr.-Kayna, d. 21. Dez. 1927.
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vahrg. 927. Kr. 298
Mittwoch, den 21. Dezember

Gewerkſchaftliches.
Verbindlich erklärt.

Hie Schledsſprüthe für die Großeiſeninduſtrie
hapen Rechisrraft.

Berlin, 20. Dezember. (WTB.)
Jm Reichsarbeitsminiſterium fanden heute im

Lohntarifſtreit der Großerſeninduſtrie Rheinland
aens erneut Veryand.ungen Eine An

näherung zwiſchen den Parteien konnte nicht er
ielt werden. Der erchsarbeitsminiſter hat
arauf die beiden Schiedsſprüche vom 15. 12. 1927

von Amtswegen für verbindlich erklärt.

Nachdem der Reichsarbeitsminiſter, den
Schiedsſpruch in der Eiſen induſtrie für verbindlich
ertlärt hat, werden die drei Metallarbeiterver-
bände in dieſen Tagen Mitgliederverſammlungen
einberuſen, um nochmals zu der durch n
s selho ſenen Lage Stellung zu neh-men tie die 5 Ztg.“ aus Eſſen meldet, ſind
die Gewerkſchaften gewillt, der durch die Verbind-
lichkeitserklärung geſchaffenen Rechtslage Rech-
nung zu tragen und von jeglichen Kampfmaß-
nahmen abzuſehen, obgleich nach wie vor der Mei-
nung Ausdruck gegeben wird, daß die Intereſſen
der Arbeiterſchaft nicht in befriedigendem Maße
berückſichtigt worden ſind. Von kommuniſtiſcher
Seite wird verſucht, die gegenwärtige Situation in
der Eiſeninduſtrie er ihre Kataſtrophenpolitik
auszunutzen, indem Propaganda für einen Gene-
ralſtreik gemacht wird. Dieſe Verſuche der kom
muniſtiſchen Agitatoren finden bei den Belegſchaf-
ten jedoch keinen Anklang.

Gerheiſemen tt und Waſhingtoner
bkommen.

Eine Unverſchämtheit gegen Albert Thomas.
Die Eſſener Rede des Direktors des Jnternatio-

nalen Arbeitsamtes Albert Thomas über die
Zuſammenhänge zwiſchen dem Kampf in der Groß
eiſeninduſtrie und der Ratifizierung des Waſhing
toner Achtſtundentag- Abkommens hat es dem euro-
päiſchen Scharfmachertum angetan. So bringt der
Amſterdamer „Teelegraaf“ eine Zuſchrift, die
ſich überaus heftig gegen die Ausführungen Thomas
wendet und in ihrer Unverſchämtheit wahrhaft gro
tesk wirkt.

Das „unverlangte und taktloſe Dazwiſchentreten“
d Direktors des Jnternationalen Arbeitsamtes, ſo
peh es in der Zuſchrift, könne nichts anderes zur

olge haben als eine Verſchärfung des
ampfes. Thomas habe eine „ungebührliche

Haltung“ eingenommen, die nicht ſcharf genug ge
tadelt werden könne.
denkoar, daß über das Betragen des Herrn Thomas
bei der Behandlung ſeines Berichtes in der Völker
buitseverſammlung 1928 ein kräftiges Wort ge

röchen werde. Die Leitung des JAA. müſſe davonpröchenNicheingen ſein, deß das ihr anvertraute Inſtitut

ein Arbeits-undkein Arbeiterbureagau
ſei. Das JAA. ſei zum Untergang verurteilt, wenn
es durch das Verhalten ſeiner Leitung das Vertrauen
der Arbeitgeber verliere.

Der Verfaſſer dieſer geradezu unglaublichen An
rempelung des Direktors des JAA. iſt allem An
ſchein nach der frühere Völkervundskommiſſar für
Oeſterreich Dr. Zimmermann, der ſeit ge
raumer Zeit ſehr enge Beziehungen zum „Teele
gragf“ unterhält. Jedenfalls iſt der Verfaſſer in
daeſen zu ſuchen, die Herrn Zimmermann ſehr nahe
tehen.

Wenn Albert Thomas auf die Gefahren hinwies,
die aus dem Großeiſenkonflikt der Ratifizierung des
Achtſtundentag- Abkommens erwachſen können, ſo
war das ſein gutes Recht. Jede neue Verſchleppung
der allgemeinen Feſtlegung des Achtſtundentages für
die Großeiſeninduſtrie bedroht zweifellos die Rati-
fizierung. Vor allem werden die engliſchen Arbeit-
e rr jeden Erfolg der Verſchleppungstaktik der
eutſchen Schwerinduſtrie gegen die Ratif zierung

ausſielen. Die Rückwirkungen des Großeiſen-
konflikts auf die britiſchen Arbeitgeber ſind der Rati-
fizierung vielleicht ſogar gefährlicher als die anti-
gewerkſchaftliche Einſtellung der britiſchen Regie-
rung denn die britiſche Regierung iſt in einer Lage,
ähnlich wie ſeinerzeit Bismarck, der in dem Augen-
blick, in dem er gegen die Sozialiſten und gegen die
Gewerkſ.haften vorging, die Geſetze der Sozialver-
ſicherung pröſentierte. Jn England haben wieder-
holt gewiſſe rechtsſtehinde Parlamentarier angedeu-
tet, daß das Waſhingtoner Abkommen durchgeführt
werden müſſe, um den Gewerkſchaften den Wind
aus den Segeln zu nehmen. Das iſt nun zwar eine
falſche Rechnung, ändert aber nichts daran, daß
konſervative Kreiſe mit dieſem Gedanken umgehen
Um ſo bedauerlicher wäre es, wenn der Ausgang
des deutſchen Großeiſenkonflikts die Widerſtände der
britiſchen Arbeitgeber gegen die Ratifizierung ſo ver
ſtärken würde, daß dadurch die längſt notwendige
internationale Durchſetzung des Waſhingtoner Ab-
kommens von neuem auf unbeſtimmte Zeit hinaus-
geſchoben wird.

Der Präſident.
Der Reichspräſident hat jetzt im Benehmen mit

dem Vorſtand der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt-
lung und Arbeitsloſenverſicherung und den oberſten
Landesbehörden die Pröſidenten der 13 Landes-
grbeitsämter ernannt Für den Bezirk Mitteldeutſch
land ernannte er den Abdteilungspräſidenten im
Landesfinanzamt Berlin Dr. Löb lich.

Aig-Bundesauſchuf-Taaung.
Der Afa-Bundesausſchuß trat am Dienstag im

Berliner Induſtrie Beamtenhaus zu einer Tagung
zuſammen. Die angeſchloſſenen Verbände waren
vollzählig vertreten Vom ADGB. nahm Graß-
mann, vom ADB. Kotzur an der Tagung teil

Der Ausſchuß beſchloß. den 3. Afa-Ge-
werkſchafts- Kongreß in der Zeit vom
J. bis 4. Oktober 1928 in Hamburg ſtattfinden
zu laſſen Die wirtſchaftliche und gewertkſchaftliche
Bedeutung der Angeſtellten ſollen im Mittelpunkt
des Hamburger Kongreſſes ſtehen außerdem wird
der Kongreß zum Angeſtelltenrecht der Seeleute,

Es ſei daher nicht ganz un

zur Beedutung des Strafgeſetzbuches für die Sound ſchließlich zur Woeren Ghanſacea

s Aſa Bundes Ste ung nehmen. Nach der Vor
bereitung des Gewerkſchaftskongreſſes rach
Naphtali von der Forſchungsſtelle für Wirt
chaftspolitik über Die Forſchungsſtelle im Dienſt

r Arbeiter und Angeſtelltenvewegung“. Na
tali begründete eingehend die Notwen e
gewerkſchaftlichen Funktionäre mit objektiv wiſſen
ſchaftlichem Material zu verſehen. In der Aus
S wurde mit Genugtuung tellt, daß die
bisherige Arbeit der Forſchungsſtelle die Gewerk
ſchaften voll be h
Reichstagsabgeordneter Aufhäufer ſprach
über die und Schulung der Arbeits-
richter, der Beiſitzer der Arbeitsämter und der
Vertrauensleute in der R. f. A. Der Ausſchuß
beſchloß, die für die Erfaſſung und Schulung
notwendigen Einrichtungen zu treffen.

Forderungen der Geßereiarbelter.
Die Reichekonferenz der Former nahm am

Dienstag nach Abſchluß der Ausſprache über das
Referat Handtkes zur der Arbeits und
Lohnverhältniſſe in den Gießereien Deutſchlands

ung oan: „vBei der tarifkragen Entſchlie
ichen Regelung der Akkordarbeit müſſen künftig
die bisherigen, den Arbeiter ſchädigenden Aus
wirkungen beſeitigt werden Bei ſtändiger Lohn-
arbeit iſt eine entſprechende Leiſtungszulage feſt
zuſetzen desgleichen eine Gießereizulage ſowie eine
Ent Wädiquns für Wartezeit. Die techniſchen und
anderen ine in den Gießereibetrieben
r ſo zu geſtalten die Arbeitsausführung er
eichtert wird. Um Geſundheitsſchädigungen zu be-
ſeien W Unfälle zu verhüten. ſind beſſere
anitäre Einrichtungen und Unfallſchutzmaßnahmen
erforderlich. Außerdem müſſen die Vorſchriften
für Krankheits- und Unfallverhütung durch geſetz
liche Anordnung verbeſſert werden. Die Frauen
arbeit in den Gießereibetrieben iſt zu beſeitigen.
jeden alls ſind die geſundheitsſchädigenden Arbeiten
für Frauen an den Formermaſchinen und in der
e zu vermieiden An Stelle der bisheri-
gen Lehrlingszüchterei muß durch theoretiſchen und
praktiſchen Unterricht eine beſſere Lehrlingsaus-
bildung ermöglicht werden. Die achtſtündige Ar
beitszeit in den Gießereien iſt durch geſetzliche oder
tarifliche Beſtimmungen und wenn erforderlich,
durch Kampfmaßnahmen zu ſichern.“

Abgelehnte Lohnerhöung für
Landarrefter.

Der Deutſche Landarbeiterverband hatte die Be
zirkstarifverträge zum 31. Dezember d. J. gekün
digt und eine Erhöhung der Löhne und Sonder-
ulagen beantragt. Vom Tarifamt wurden dieGarteien nun in der vorigen Woche zu einer Ver

ndlung geladen, in der insbeſondere die geſtellten
orderungen auf Lohnerhöhung im Vordergrund

tanden. Die Arbeitnehmervertreter begründeten
eingehend die Notwendigkeit einer Lohnerhöhung,
unter dem erneuten Hinweis, 73 die Landwirt
Leſf durch das Verhalten der Arbeitgeber bei Be-

affung von Arbeitskräften immer mehr in Ver-
legenheit kommt, wenn ſie jede Lohnaufveſſerung
ablehnt. Trotzdem die Arbeitgebervertreter zugeben
mußten, daß die Entlohnung der Landarbeiter zu

ering ſei, fanden ſie nicht den Mut, ſich für eine
ohnerhöhung Linzuſegen Die Verhandlungen ſind

infolgedeſſen ergebnislos verlaufen. Um nicht
unnütz in allen Tarifbezirken Verhandlungen an-
uberaumen, vereinbarte die Lohnkommiſſion, daß
ie gekündigten Bezirkstarife bis

zum Abſchluß der Lohnforderung
weiterlaufen.

Kap'ta! und A' beſt.
London, 20. Dezember. (Eig Drahtb.)

Der Generalrat der britiſchen Gewerkſchaften
befaßte ſich am Dienstag mit dem von einer
Gruppe einflußreicher britiſcher Jnduſtrieller ge
machten Vorſchlag einer gemeinſamen „Ausſprache
zwiſchen Kapital und Arbeit“ in Großbritannien
Der Generalrat beſchloß, „die Einladung der Jn-
duſtriellen zu einer Frliden vorurteilslofen
Ausſprache der wirtſchaftlichen Probleme, denen

ſich England r anzunehmen. Eswurde ein unter dem Vorſitz des Präſidenten der
britiſchen Gewerkſchaften ſtehendes Komitee ge-
bildet, das die Tagesordnung entwerfen ſoll.

Ueber die Gewährung einer Weihnachtsbeihilfe
für die Eiſenbahnarbeiter fanden am Dienstag
auf Verlangen der Tarifkontrahenten bei der
Hauptverwaltung Verhandlungen ſtatt. Die Ver-
treter der Hauptverwaltung der Reichsbahngeſell-
bügte lehnten jedoch die Ausſchüttung einer Bei-
hilfe ab.

Vom Arbeitsgericht Halle.
Statt Lohn die Ent aſſung.

Am Montag fand vor dem Arbeitsgericht Halle
eine Klage des Lokomotorführers B., die ſeit Juli
d. J. ſchwebte, ihren A.ſchluß. Der Genannte war
von der Firma Neddermeyer mit einem Stun-
denlohn von 80 Pf. angenommen worden, der nach
einiger Zeit auf 90 Pf feſtgeſetzt wurde. Trotzdem
wurde aber nur der alte Stugndenlohn weitergezahlt
So entſtand mit der Zeit zuſammen mit einigen
andexen Differenzen eine Forderung von zirka
45 Mk. Nach verſchiedenen Reklamationen erhielt
B. ſtatt dieſes Betrages die Entlaſſung. Jn
ſeiner Arbeitsbeſcheinigung war als Grund derſelben
Trunkenheit angegeben worden. B. erhob deshalb
beim Arbeitsgericht in Halle Klage auf Zah-
lung der obigen Summe und Ausſtellung
einer anderen r eda der angegebene Grund nicht zutreffe. Von der
Firma wurde in der erſten Verhandlung auch ver-
ſprochen, eine andere Beſcheinigung auszuſtellen
Die Angelegenheit wurde aber vertagt, da über die
Lohnhöhe noch Beweis erhoben werden ſollte. Dieſer
fiel für B. günſtig aus, und plötzlich erkannte
in der letzten Verhandlung die genannte Firma auch
die Forderung Bis an.

lar zu fahren.

entſtanden.

neuen Proze

ſchaffen, wqmit
einverſtanden e ärte.

wird bis 12. Februar

wurde er gezwungen, dreimal zur Verhandlung nach
hier und zweimab zur Zeugenvernehmung. nach r

Dadurch waren ihm zirka 130
r der dreifache Wert ſeiner

ieſe forderte er nun ebenfalls von der
obigen Firma, da die Koſten ja auf die Säumigkeit
der Firma zurückzuführen ſeien. Ver Vorſitzende
verſuchte die Angelegenheit durch einen „mageren“
Vergleich in Höhe von 35 Mk. aus der Welt zu

ch die beklagte Firma aber nicht
Darauf erklärte der Vor-

ſitzende dem B., daß er zu dieſem Zweck einen
ß anſtrengen müſſe, wovon er

aber abraten müſſe, da dies wieder Koſten verurſache
und der Ausgang doch ungewiß ſei.

orderung

Wie uns bekannt iſt, ſind dem Kläger, wie im
vorliegenden Falle, die Fahrtkoſten zu erſtatten. Nur
ausgefallener Arbeitslohn wird nicht vergütet. Jn
einem kürzlich ehe ne Rechtsſtreit wurde
vom Arbeitsgericht dieſe Anſicht auch vertreten. Jm
vorliegenden Falle wimmelt man ſich einfach einen
geſetzesunkundigen unorganiſierten Arbeiter ab. Dies
ſei aber wieder einmal eine Mahnung an alle Un
organiſierten: Organiſiert Euch in den freien Ge
werkſchaften! Durch ſie werdet Jhr auch in Rechts
ſtreitigkeiten aus dem Arbeitsverhältnis durch ar-
beitsrechtlich geſchulte Führer vertreten. Dann
können auch derartige Sachen, wie die vorliegende,
nicht vorkommen.

Abgeſchlofſen

25. Dezember (1. Feiertag) finden folgende GeſellAm 25.
ſchaftsſpiele ſtatt:

Sport und Spiel.
Arbeiterfußball im 6. Bezirk.

te, Mittwoch, s Uhr, dallbörſe.ute woch Abr, Fuß rſe

Partei und der Demokratiſchen Partei, die ver
ra daß ihre Trattigp ſich im Parlament für
die Forderungen der Jugendverbände einſetzen
würde, die Erklärung der von den Fraktionen
herausgeſtellten Redner r vorſichtig abgewogen
waren und ſich kaum über allgemeine Unter
ſtreichungen der Worte des Miniſters Hirtſiefer213 11 Uhr Giebichenſtein Jgd Lettin Jgd. (ASC.)i Astanig U Umsdorf Kin hinausbewegten Die ren u über

m z Die d. Dich r en die im Grunde ausweichenden Erklärungen der
217 W Trotha II Petersroda U C(Giebichenſtein) Sprecher verſchiedener Parteien war bei den Zu
z e J Setererop 9g F emiy re tag und verdichtete ſich im LaufeTrot Petersroda Wörmlitz er Debatte ini fen220 3413 Coöllme II Teicha III (Fortunga) zu ernegen erregten Zurufen
221 1415 Cöllme I Teicha II (Astania)
222 1415 Lettin l Sportbrüder (Fortung)
223 413 Lettin II Mötzlich I (Reideburg)
224 412 Lettin III Mößlich II (Trotha)
225 1815 Brachſtedt l Paſſendorf I (Zörbig)
225 3412 Reideburg II Diemitz II (Teicha)227 1415 Askania l Kalbe I (Minerva)

Am 26. Dezember (2. Feitertag) finden folgende Geſellſchaftsſpiele ſtatt: folg
228 10 Uhr Fortung IV Diemitz III (ASC.)
229 3412 ortung 2. Jgd. ASC. Jgd. (Diemitz)
230 3413 ortung II ASC. II Teutonia231 1415 ortung I ASC. I (Ammendor
232 13 eutonia 1. Jgd. Weißenfels 1. Jgd.

(Giebichenſtein)
233 3613 Teutonia II Giebichenſtein II (Lettin)234 10 Teutonia 2. Jgd. Lettin Jgd. (Trotha)
235 14 Teutonia l Weißenfels I (ASC.)
236 13 Werſeburg Jgd Dürrenberg Jgd. (Bruckd.237 14 Werſeburg I Dürrenberg I (Sportluſt)
238 12 Bruckdorf e Des e (Reideburg)2359 15 vBrugcdorf I Diemitz U (Grobers)
240 5413 Reideburg II Svortluſt II (Möglich)
241 1815 Reideburg I Sportluſt I. (Sportbrüder)
242 13 Amsdorf I Teicha IV (Minerva)
243 10 Trotha III Teicha III (Viktoria)
244 1612 Trotha II Teicha II (Bruckdorf)
245 1414 Trotha Jgd. Teicha Jgd (Merſeburg)246 1215 Trotha I Teicha I CTeutonig)
247 14 Paſſendorf I Cöllme I (Trotha)
248 1810 WMinerva Jgd. Petersroda Jgd. (Wörmlitz)
249 3413 Minerva II Petersroda II (Trotha)
250 1215- Minerva I Petersroda I (Zörbig)
251 14 Sportbrüder II Fortuna III (Viktoria)

2. Kreis, 6. Bezirk.

SchiedsrichterVercinigung.

Freitag den 20. Januar 1928, Gewerfſchaftshaus,
Generalverſfammlung.

Geſchäftsſtunde findet 27. Dezember (8. Feiertag) ſtatt.

W Brandt.
Montag, den 16. Januar 1928, abends 8 Uhr, findet im

„Volkspark“ eine Vorſtän kenferenz ſtatt.
ordnung ſtehen Bezirksangelegenheiten.

Fzrntgs den 5. Februar,
„Volkspark“, Bezirkstag. Auf der
1. Berichte, 2 Antroge, 3. Neuwahlen, 4.
5. Preſſe, 6. Verſchiedenes.
zureichen

Auf der Tages

vormittags 1010 Uhr, im
Tagesordnung ſtehen:

Bezirksſtatut,
Anträge ſind ſatzungegemäß ein

Delegationsrecht regelt ſich nach dem Bundesſtatut.

Der Bezirksvorſtand. J. A.: H. Hartleb.

Artiſten Wettkämpfe in Halle.
Wa halla- Theater am 1. Feiertag.

Ueberall im Reiche mehren ſich in den ſchwerathleti ſche

mehrereVere nen die Art'ſtentruppen. Schon vor
Jabren hatte „GermanaFel enfe (Halle) eine och
Truppe (Perterre-Akrovaten), an den n jeder, der ſie ah
ſeine Freude hatte.
ſind die Meyes“ ehr behebt.

Neben oreſer Truppe waren und
In neuerer Zei

ſehen wir noch „Miß Marga und Partner“ (Tanz un
e ang) als Mitglieder von „Germama-FFel enfeſt“ tät a
Nun haben ſich alle die e Truppen zu einer Artiſten parte
vere nirt und tragen genau wie andere Sparten Wett
kämpee aus. Das Haupt dieſer Arriſtemparte iſt Berl n.
Bei dem Werhnachtswettſtre't in Halle werden wer ehen,
wie weit Berlin den Prooinjlern vor aus iſt.

erſttlaſſigeniemand verſäumen, die e
anzuſehen.

es die Unkfoſten erlauben.
nhän ern, daß ſie reſt os

Es ſollt
Veranſtaltung

Deshalb ſind auch die Preiſe ſo nidrg we
möglich ange'etz', von 0,60 bis 2,50 Me., gerade ſo, wie

Der Verein hofft von einen
er cheinen. Folgender

Punkt zettel! wird bei der Bewertung benutzt.
Wertungsliſte für Artiſten-Wettſtreit

am 5. Dezember 1927 im Walhalla-T eater in Halle.

Bewegung 5 Pkt
Wert d. Nummer

Pkt

l

Aufmachung 2.
5 Pkt.

3

4

l c

W R EEEREREertung l es v uT S s z Ss S
Arbeit 5Pkt.

Geſamtpunkte“ 5.
50 Pkt.

Dieſe Punktzahl muß von den auftretenden Artiſten
erreicht werden, wenn hre Arhbert gewertet werdon ſoll,
außerdem darf ſich keine Nummer änger als 10 Minuten
ausedehnen.

von Berliner Sportgenoſſen geſtellt.

Sport und Reichstag.
Jn Nr. 49 der Deutſchen Turn-Zei-

des
Jugendverbände im Reichstag in
Zweck der Veranſtaltung war, die Stellun

eichstagsfraktionen zu einer geſetzlichen
lung der Freizeitforderungen der

Das Preiegericht zu dieſem Wettſtreit wird

tung“ findet ſich ein Bericht über eine SitzungKRelchsansſchuſſes der deutſchen
erlin

der

ege-
eſamten Ju-

gendverbände für die erwerbstätige Jugend zu er-
fahren.

Nun hat aber der klagende Arbeiter ſeinen Wohn
ſitz in der Nähe von Kaſſel. Durch den Prozeß Ausnahme der Redner der

Der Bericht des Organs der deutſchen
Turnerſchaft iſt ſehr lehrreich, denn er enthält das
Bekenntnis: „Es zeigte ſich ſchnell daß mit

ozialdemokratiſchen

Genoſſe
Du verkümmerſt unter der Arbeit Fran!

Schaff dir Erbolung und Kräftigung im Ar
beiter-Turn und Sportverein.

W'ithnachtsfußball im Arbe terſport.
Jn Dan zig veranſtalten die Arbeiterſportler

an beiden Weihnachtsſeiertagen zwei Fußball-
Städteſpiele Danzig gegen Warſchau.

Ein neuer W'ltrekord m Wri ſprung.
Bei den Meiſterſchaften und Ausſcheidungs

urfen für die Oiympiſchen Spiele der Provinz
Natal in Durban konnte der Südafrikaner
S. J. M. Atkinſon mit einer Leiſtung von
8,15,3 Meter einen neuen Weltrekord im Weit-

ſprung aufſtellen. Der Rekord des Negers Hart
d'Hubbard mit 7,89,6 Meter wäre damit, wenn alle
Beſtimmungen für die Anerkennung der neuen
Höchſtleiſtung erfüllt ſind, bei weitem überboten.

Jm Jnternationalen Berliner EishockeyTur
nier ſiegte am Montagabend im Schlußſpiel die
nationale Mannſchaft des Berliner Schlittſchuh-
lubs über die Oxford Univerſitätsmannſchaſt mit
1:1 Toren. Außerdem BSC. Wiener E. V. 3:2.

Vereinsm'ttei ungen.
„Fichte“, Halle. Handball. I. Sportlermannſchaft

veim Svportgenoſſen Melde am 22. Dezember wichtige Sitzung.
TV. „Die Naturfreunde“, Halle. Weihnachten

258. und 26. Dezember nach Bad Harzburg. Braunſchweiger
Naturfreundehaus. Abfahrtzeiten: Sonnabend 19.46 (beſchl.
Perſonenzug): Sonntag 3.50. Koſten zirka 7 Mk. Führer
Burger) Jugendgruppe: Nach dem Siebshaus Kahla.
Abfahrt: Sonnabend 14.30 Uhr bis Kahla, ſowie 18.33 Uhr.
Koſten zirka 5 Mk (Führer Fabian).

Turn und Sportvercin „Fortung“ e. V., Dölau. Die
Jahxesgeneralverſammlung findet Sonntag, den 8. Januar
1928, 14 Uhr, im Reſtaurant Dölauer Heide ſtakk. Tagesord-
nung: I. Praſenz, 2. Verleſen des Protokolle, 3 Aufnahmen,
4 Berichte, 5. Neuwahlen, 8. Anträge, 7. Sportliches, 8. Ver-

ſchiedenes.

Rundfunf Programme.
Leipzig (Welle 365,*8)

Donnerstag: 16.30 bis 18.00: Konzert. 18.05 bis 18.20:
Aufwertungsrundfunk. 18.20 bis 18.30: Sozialverſicherungs
Rundfunk (Jnvaliden-, Kranken-, Angeſtellten-, Arbeitsloſen-
und Unfallverſicherung). 18.30 bis 18.55: Uebertragung von
Zönigswuſterhauſen. 19.00 bis 19.30: Staatsanwalt Dr. Felix
Fiſcher: „Unlauterer Wettbewerb im Alltag.“ 19.30 bis 20.00:
Reg.-Baumetſter von Kland: „Der Schneelauf.“ 20.00: Wetter
dienſt, Schneeberichte. 20.15: Aus dem Buche des Schickſals.
22.00: Funkpranger. 22.05: Preſſe- und Sportdienſt. 22.39:
Funkſtille.

Kontgswuſterhauſen (Welle 1250).
Donnerstag: 14.20 bis 14.45: Kinderſtunde. Reiſen undAbenteuer. Wiax Vollmberg: „Mein Jaguar- Erlebnis im

Urwald von Guatemala.“ 14.45 bis 15.00: Adele Lüderi
Ramelow: Ein Kinderfeſt zu Weihnachten.“ 15.00 bis 15.30:
Feſtgerichte. 15.35 bis 15.40: Wetter- und Börſenbericht. 15.45
bis 15 55: Kochanweiſungen und Speiſefolgen. 16.00 bis
16.30: Aus der Praxis der Grundſchularbeit (Dialog). 16. 30
bis 17.00: Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung und Unter
richt. 17.00 bis 18.00: Konzert. 18.00 bis 18.30: Weltpoliti-
ſche Stunde. 18.30 bis 18.55: Spaniſch für Fortgrſchrittene.
18 55 bis 19.20: Reichsminiſter Schiele: Die Landwirtſchaft
in der Jahreswende.“ 19.20 bis 19.45: Dr. Felix Günther:
Das landſchaftliche Volkslied.“ 20.00
tragung von Breslau.
er Ein MWihnocht?ſviel für nung und alt von Chriſta
Nieſel-Leſſenthin. Anſchließend: Willy Buſchoff. 23.30: Tanz
muſik.

bis 22.00: Ueber
20.00: „Es iſt das Heil uns kommen

3 J
mee

ca.

S See



Merſeburg Querfurt
Gegen die Eingemeindung des Leunagebiets

Auflöſung der Gutsbezirke
r S

v e

ſch war dem Stellm ter Franz(Bü fo auf die Nerven llen, w.
nicht ſtichhaltigen Ausführungen 8 e

22 deſchließt e r i Die Vorarbeiten im Gange. Ein Erlaß des h an die en net d be u See des
m Dienstag trat der ag eiſes! Oberpräſidenten. Schnelles und einhbeitliches Fuſammenwirken aller erſten Reichspräſidenten um das deutſche Volk uMerſeburg im r in Merſeburg zuſammen. beteiligten Stellen g. en ver die letzt e SiedlZur v er de die von der Stadt e h W r Be enerſtredte Eingemeindung des rban Der Landtag hat bekanntlich am 18. Dezember bezirke zu hören haben. Für die n vorzu e W da irrt

Leuna und der emeinden chau und d. J. einen Urantrag der Koalitionsparteien, der der beteiligten Gemeinden und u wird jede Straße ſar ſich abgeſtimmt wurde daß die erſtVenenien. In einem laängeren Referat begründete einen Geſetzentwurf über die Regelung verſchiede ein e van etwa 8 Wochen genügen. Die henannte Fried 4342 Straße n die weil
der Landrat des Kreiſes, Genoſſe Guske, malsner Punkte des Gemeindeverfaſſungsrechts zum S ußfaſſung des Kreisau 46 u l 53 genannte Hindendburgſtraße benannt wird. de-n henen d ehe e t e en e e e en de e n ſeen whe ver de aut de atte dant

trat ſeinen ährungen ährend h t e sV ler u rid den Standpunkt dieſes Geſetz acht einzulegen. Das Geſetz der werden alsdann mit den von den Kreisausſchüſſen meh 2 r de e r
der Stadt Merſeburg vertraten. Nach weiterer die Regelung verſchiedener Punkte des. GemeindeDebatte wurde z nachſtehende, vom den Guske verfaſſüngsrechts ändert die beſtehenden Geſetze

vorgelegte Entſchließung mit 19 gegen auf drei verſchiedenen Gebieten ab:
8 Stimmen angenommen: 1. dnß ich des Einzemeindungsrechts„Der Kreistag nimmt Kenntnis von den durch 2. hi z der Bürgermeiſtereiverfaſſfung in

die bekanntgegebenen Beſchlüſſe des Magiſtrats und den Provinzen Rheinland und Weſtfalen;
der Stadtverordneten der Stadt Merſeburg gefor 3. hinſichtlich der Auflöſung der Gutsbezirke.
derten Eingemeindungen des Zweckverbandes Leung, reußiſche PreWie der Amtliche edienſt mitder Landgemeinden Meuſchau und Venenien. Wird zdie hier vom Magiſtrat und der Stadtverordneten e rn 4 Aen des

verſammlung der Stadt Merſeburg geforderte Eingemeindung erfüllt, ſo c die e eertrtn die Auflöſung der Gutsbezirke mit allergrößter
und damit die kommunal wirtſchaftliche Beſchleunigung ausge t werden muß,
Leiſtungsfähigkeit des Landkreiſesſdamit die Einwoyner der Guilezirke bereits beium etwa 38,4 d ent geſchwächt. dem für das Frühjahr 1928 zu erwartenden Kom

Der Landkreis erſebur liegt in der Wohn-munalwa z Wahlrecht ausüben
ſitz- und Kulturzone der oßſtädte Leipzig und können, r der Preußiſche Miniſter des In
Halle und der Mittelſtädte Merſeburg und nern die Oberpräſidenten hiervon on jetzt ver
Weißenfels. Die dadurch ausgelöſten Wohn und er t, um die bereits gegenwärtig möglichen
Kulturbedürfnisanſprüche der Bevölkerung des Vorbereitungen fur die Ausführung desLandkreiſes Merſeburg führen natuenotwenbig u Geſetzes ded in die Wege zu leiten.
Pyerzn Anſprüchen für alie Einwohner des J Erforderlich iſt, daß die Landräte n jetzt

eiſes Merſeburg. Dieſe öffentlichen allgemeinen ſſofort die Vorſchläge aufſtellen, die ſie für die AufLebensbedürfnisbefriedigungsmöglichkeiten erſtrecken löſung der in ihren Kreiſen befindlichen Gutsbe-

ſich vornehmlich auf: Kern zu machen We damit die Anhörung der
1. Die Verbeſſerung der Verkehrsgrundlagen emeinden und Gutsbezirke ohne jede Verzöge

rung geſchehen kann, ſobald das Geſetz in Kraft geund ausreichende Unterhaltung treten in wird. Der Miniſter ſpricht die er

2. Die Errichtung von wartung aus, daß ein Landrat, der ſeinen Kreisund J Trinkwaſſergewinnungs tennt, dieſe Arbeit in kürzeſter Friſt bewirken
y p Die ren von Licht, Kraft und Gas h Ausführungsanweiſung wird anord-

erſorgungsanlagen.4. Schaffung von leiſtungsfähigen Schul und die Landräte bis Mitte Jannar 1928 die er

len i

ne ten Plänen den Regierungspräſidenten
und von ihnen den Oberpräſidenten zuzuleiten
ein; dieſe haben die Berichte dem Miniſter be

leunigt vorzulegen. Alle näheren Einzelhei:enwird die demnagſt ergehende Ausführungsanwei

ung ertenr Miniſter erſucht ferner die Regierungs
räſidenten, ſie von den Landräten ihres Bezirks

chon in dem Stadium, in dem dieſe ihre wer ön
lichen Vorſchläge ausarbeiten über deren g.
ten unterrichten zu laſſen. Damit in den einzel-
nen Kreiſen nach einheitlichen Geſichtspunkten ver
fahren wird, wird es erforderlich ſein, daß
die Regierungspräſidenten noch vor Weihnachten
eine Beſprechung mit den Landräten ihres Be

zirks abhalten.
Der Miniſter überläßt es den Oberpräſidenten,
ob ſie aus dem gleichen Grunde eine Vor-
beſprechung mit den Regierungsreräſiden, en vor
nehmen wollen; zu gunſten einheitliche r und
ſchnellſter Dur rung würde er es be
grüßen wenn es geſchähe.

amit in dem ſpäteren Stadium keine Ver
zögerung ſtattfindet, werden die Regierungspräſi-
enten erſucht, zu veranlaſſen, daß auch vie Ab

teilungen für Domänen un Träger o
rt in eine Vorprüfung über die zweckmä rt

er Schneuiqg

Es iſt eine

hunderte altes vfreie T geſchaffen hat, mit grö
Bildimgbanſaiten. forderlichen Vorſchläge auszuarbeiten,

5. Schaffung von Einrichtungen zur Körper und alsdann die beteiligten Gemeinden und Guts
Geſundheitspflege.

Infolge der ſtarken Jnduſtrialiſierung des Land
kreiſes Merſeburg und ſeiner Nachbargebiete ſind
Wohn und Arbeitsorte innerhalb des Landkreiſes
ſehr ungünſtig verteilt. 58 Prozent der Lohnſteuer
pflichtigen arbeiten außerhalb ihrer Wohnſitz
gemeinden, darunter 18 Prozent im Freiſtaat
Sachſen. Das ungünſtige Verhältnis zwiſchen Ar
beits und n vermindert die kom
r e Leiſtungsfähigkeit des Land-kreiſes Merſeburg ſo ſtark, daß die angeführten
öffentlichen allgemeinen Lebensbedürfnisan prüche
nur befriedigt werden können durch einen Laſten
ausgleich innerhalb der Landgemeinden und weit
gehende Uebernahme und Förderung dieſer Einrich
tungen durch den Landkreis.

Der am 20. Dezember 1927 tagende Kreistag
des Landkreiſes Merſeburg verlangt für alle Ein
wohner des andkrei es Merſeburg eine angemeſſene
und den tatſächlichen Verhältniſſen Rechnung
tragende Gewährleiſtung der öffentlichen allge
meinen Bedürfnisbefriedigungsmöglichkeiten.“

Der Kreisausſchuß wurde mit der Durchführung
der erforderlichen Maßnahmen beauftragt.

Wann wird die kommunale Polizei verſtaatlicht?Wie mitgeteilt wird, iſt mit der Verſtaatlichung Tr

Merſeburger Polizei und der Umwandlung des Po-
lizeiweſens in NeuRöſſen und dem Geiſeltal zum
I. Januar noch nicht zu rechnen. Man hofft in
deſſen, die Beratungen bald zu beendigen und bis
zum 1. April die Aenderung durchgeführt zu haben.

Anch die Aſcherslebener Schutzpolizei, die zum
1. Januar hierher verſetzt werden ſollte. wird erſt
zu einem ſpäteren Zeitpunkt hier eintreffen.

v Eine traurige Schlittenfahrt.
urchgehende Pferde veer in een ein ſchweres

Naumburg, 20. Dezember. (WTB.)
Ein mit drei Dam

Kutſcher beſetzter
Eiſenbahnbrü

leben zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt Da
der u wenn auch nur nach an

fänglichem, hartnäckigem Leugnen, eia Veſtändnis
ablegte, kann ihm das Gericht Strafmilderung
gewähren, zumal bei dem hohen Alter es Auf
klagten. Jhm ſoll ſeine Strafe bedingt auf drei
Jahre ausgeſetzt werden, vorausgefetzt, daß er andie Gerichtereſe eine der ehe von 60 Mk. ab-

führt, und ferner ſich der polizeilichen Schutzauf
ſicht unterſtellt

Eisleben. Fahrraddieb. Ein Fürſorge-
zögling, der aus ſeiner Arbeitsſtelle unter Mitnahme
eines Herrenfahrradrades und eines Geldbetrages
abgerückt war, hatte ſich in Eisleben aufgehalten
und hier das Fahrrad abgeſtellt. Es wurde in Ver
wahrung genoinmen, während der Fürſorgezögling
in Lüchow angehalten werden konnte. Frecher
Schwindler. Vor einigen Tagen kaufte ſich
eine unbekannte Perſon unter der Angabe, Berg-
praktikant zu ſein, in einem hieſigen Mützengeſchäfteine Vergichülermüte, ohne ſie zu bezahlen. Mit

Hilfe dieſer Mütze und derſelben falſchen Angabe
er ſchwindelte ſich der „Bergpraktikant“ noch an
anderen Stelle Gelder. Wieder abgenom-
mene Diebesbeute. Einem Geſchäftsmann
in der Trri wurden vor einigen Tagen ein
Poſten Säcke entwendet. Der Tätr konnte feſt
geſtellt und die Säcke dem Geſchädigten wieder zu-
rückgegeben werden.

Erdeborn. Jm Dienſt verunglückt.
Schwere Fußverletzungen ſich der Rangierer
Ernſt Oertel zu, als er beim Aufſpringen auf einen
Wagen zu Fall kam. Er wurde nach dem Berg-
mannstroſt in Halle gebracht.

Hettſtedt. Eine Bergarbeiterverſamm-
lung, die hier ſtattfand, beſchäftigte ſich mit der
Neuwahl der Ortsverwaltung und der Kartelldele
gierten. Gewählt wurden für beide Körperſchaften
nur Anhänger der Amſterdamer Richtung. Mit

en aus Naumburg und einem dieſer kurzen Mitteilung könnten wir uns zufrieden
Schlitten paſſierte heute die geben, denn wir haben es nicht notwendig, wie die

R brücke an der Roßbacher Straße, als die kommuniſtiſche Preſſe über Zipfendorf zu ſchreiben
ferde des Schlittens durch die Dampfwolken einer „Einen großen Sieg errungen.“ Solche Siegesmel-

rangierenden Lokomotive ſcheu wurden und dungen in die Welt hinauszupoſaunen überlaſſen
Sa dem Gefährt davonraſten. Derſwir dem „Klaſſenkampf“. Denn der KPD. geht es

itten wurde um geworfen und die In genau wie Ludendorff während des Krieges. Er
ſaſſen gegen einen Telegraphenmaſt ckeZlendert. „ſiegte“ das deutſche Volk zu Tode, und die KPD.
Pade der Damen erlitten Schädelbrüche und ſiegt ſich und wenn ſie den entſprechenden Ein-

tot; die dritte trug Kopfwunden fluß hätte, auch die deutſche Arbeiterſchaft zu
ht. Der davon, doch beſteht Lebensgefahr Grunde. Ueber die Bergarbeiterverſammlung in
linfen an Kutſcher erlitt ſchwere Prellungen am Gerbſtedt gibt der „Klaſſenkampf“ einen vollſtändig
n r 2 Die ſcheugewordenen Pferde rann entſtellten Bericht wieder. Wir könnten ja darüber
anf ite is nach Roßbach und konnten erſt dort hinweggehen, denn daß unſere Funktionäre von ge

gehalten werden. wiſſenloſen Buben nach Strich und Faden herunter-
geputzt werden, ſind wir im Laufe der Jahre ge-
wohnt. Aber wir ſind gezwungen, unſeren Leſern
folgendes zum Nachdenken zu unterbreiten: Jn der
Gerkſtedter Verſammlung führte der Genoſſe
Herrmann (Hettſtedt) aus, daß infolge der gro-
ßen Zahl Unorganiſierter für die Mansfelder Ar
beiterſchaft nicht mehr herausgeholt werden konnte
und man ſich deshalb mit dem Schiedsſpruch, der
nur eine Erhöhung des Schichtlohnes um 25 Pf
bringt, beſcheiden müſſe. Der Berichterſtatter des
„Klaſſenkampf“ hatte nun nicht Eiligeres zu tun,
als dieſe Worte zu veröffentlichen, damit ja die
MansfeldAG. recht ſchnell von dieſen Dingen er-
r Und dieſer Bubenſtreich, dieſer Verrat an
en Intereſſen der Mansfelder Arbeiterſchaft, ließ

nicht lange auf ſeine Auswirkungen warten. Dem
e Wer Sein e den Intereſſen der Arbeiter

aft des Mansfelder Landes folgte recht bald dieben on dendetnehe jetzt bekannt wird, wurde Belohnung. Jn einem Sgrelbeß an e Berg-
Freiſtraße wohnhafte rz ma 8 Uhr, die in der ſarxbeiterverband ſowie an den Schlichter teilt die
Sibolaiſtrage von fte Frau Lina Becker in der MansfeldAG. mit, daß ſie den jetzigen Schieds
äberfallen und ih en jungen Durſchen hintexrücks ſpruch nochmal annimmt, jedoch bei nächſter beſter
Brieſtaſche mit i pannng in der ſich eine Gelegenheit den Tarif kündigen will, um eine Herab
Spielſa en Leſanden, zute eiſch, Schlüſſel und ſetzung der Löhne zu erzwingen. Seit Jahren unter
18- bis 2oföhriger Siroig en. Der Täter, ein gräbt ſyſtematiſch die KPD. jegkiches Vertrauen der

ch, ergriff die Flucht. Arbeiterſchaft zu den Organiſationen ſowie auch zu
Wegen Sodomie wurde der den Funktionären. Wohin dieſe Taktik der Kommu-Eisleben.

64jährige Berginvalide Fr. Ehrig aus Pol- niſtiſchen Partei geführt hat, das hat die Mans

Naumburg. Schwere Kohlenoxyd asvergiftun g. Jn der Jugendherkerde Stein
meiſter“ bei r beim Auftauen der
Heizungsanlage der Monteur Stelzer und Bru-
der Peter durch ausſtrömende Gaſe der Kokskörbe
eine Kohlenoxydgasvergiftung. Der Monteur Stelzer
aus Naumburg, der als erſter wieder zum Bewußt
ſein kam. verwendete ſeinen Schwei apparat als
Souerſtoffapparat und konnte damit den be

s wieder ins Leben zuUckrufen. doch mußte der Schwere ärztlicher Hilfe zugeführt werden. 9 ttrantte grze

Mansfelder Kreiſe
Eisleben. Raubüberfall in der Niko-

o ige5 e 7 der ihrer Verwaltung unterſte ſten
fiskaliſchen Gutsbezirke eintreten.

reude, zu ſehen, wie jetzt ein Jahr-net en endlich das Je

äge auch an
kehren.

keit aus der Welt wird.
anderer Stelle der eiſerne Beſen ſo g

e

zur Genüge bisher am eigenenfelder Arbeiterſchaftn die Mansfelder Arbeiterſchaft
Leibe geſpürt.
aufmerken und die Dinge erkennen, ſowie dement-bericht
ſprechend handeln, ehe es zu ſpät iſt.

Großörner. Gemeindevertreterſitzung.
Die letzte Sitzung hatte deutlich den Stempel der
Weihnachtsfeier aufgeprägt erhalten. Die Ausein-
anderſetzung über die einzelnen Punkte war nichts
mehr und nichts weniger als Theater. Der eine
wollte hü, der andere hott; und fo kam es denn auch,
daß die meiſten Anträge vertagt oder mit einer
ſanften Bewegung begraben wurden. Friede ſei mit
euch. Der Redner der Rechten, der ſich darin gefiel,
mit dem Ackerpreis, der als Siedlungsgelände her
gegeben werden ſollte, nicht zufrieden zu ſein, mußte
ich deren rhe laſſen, daß es freilich deſſer
ei, zum aden der Gemeinde den Morgen mit
1200 Mk. zu kaufen, als den Siedlen denſelben zum
Preiſe von 800 Mk., womit J nach dem Be
richt der eigenen Vertreter der Rechten reichlich be
zahlt iſt, hinzugeben. Ja, ja, wenn zwei das Gleiche
tun, dann es nicht das Gleiche. 500 Mk. Ein
kommen reichen zum Leben kaum, der Arbeiter, derals Siedler in ges kommt, kann allerdings nach

r ürgerblocks ohne weiteres 300 Mk.
für eine Bauſtelle von einem viertel Morgen bei
einem Monatsverdienſt von 120 Mk. bezahlen. (Das
Flugblatt des Bürgerblocks beſagte bei der vorigenzahl: Wir ſchaffen Euch Wohnungen, wir ſche en

Euch Arvbeit.) Hieran unter r
jetzigen Stellungnahme dieſer Leute zur Siedlung
zu denken, wird Pflicht derjenigen ſein, die im näch
g. Frühjahr zur Wahlurne gehen. Wir wollen
offen, daß die Auseinanderſetzung recht bald kommt.

Die e r r wegen Beteiligung am Mittel
ſchulzweckverband (nicht Bewilligung von Geldmit
teln) wurde beſchloſſen und die Kommiſſion hierzu
gewählt. Dem Bureaugehilfen Ecke wurde gegen die
Stimmen der Rechten, die bekanntlich nach ihrem
Flugblatt nur für die Arbeiter da ſind (Ecke iſt

rbeiterkind) 15 Mk. Gehaltsaufbeſſerung gewährt.
(Liebet euch untereinander.) Die beiden Verträge
mit der Kleinbahn ſowie der Verkauf des Siedlungs
Jeſeaes wurde bis zur nächſten Sitzung zurück-
geſtellt.

Kloſtermansfeld. Gemeindevertreter-
ſitzung. Eine den Sitzung der Gemeinde
vertretung fand hier am Sonnabend ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtanden fünf Punkte. m erſten
Punkt, Abſchluß des Lichtvertrages mit der Elektri-
ſchen Kleinbahn, führte der Gemeindevorſteher Hen
nicke aus, daß der Vertrag ſchon fünfmal vorgelegen
hat, aber immer nicht zum Alſchluß gelangen konnte,
weil die Bedingungen, die in den Verträgen geſtellt
waren, keine Anerkennung finden konnten. uch
der vorliegende Vertrag iſt von der dazu gewählten
Kommiſſion abgeändert worden, und zwar dadurch,
weil der Genoſſe Polen z beantragte, daß, falls
die Kleinbahn nicht bis zum 31. Dezember 1929
wieder in Betrieb genommen iſt, der Vertrag nur
auf fünf Jahre gilt. Dem Antrage iſt von der
Kleinbahn Rechnung Fra en worden. Auch wurden von dem Direktor der Zentrale einige ſchriftliche

Erklärungen zu einzälnen Paragraphen beigefügtDer Vertrag Pand ſo in ſeiner neuen eng ein
ſtimmige Annahme. Der zweite Punkt betraf die
Umgemeindung von Grundſtücken zwiſchen det Ge
meinde und dem Gutsbezirk. Unſere Genoſſen Po
len z und 8 enneberg beantragten Ablehnung,
weil durch derartige Umgemeindungen die Fläche
der Gemeinde kleiner wird und dadurch der Grund
vermögensſteuer von unbebauten en ver
luſtig r Der Antrag auf Umgemeindung wurde
deshalb einſtimmig abgelehnt. Einige kleine Jntex
mezzos gab es beim dritten Punkt: Benennung der
Siedlung. Das Kataſteramt drängt darauf, die
Siedlung an der Siebigeröder Straße zu benennen
Der Gemeindevorſteher erinnerte daran, daß wir
im nächſten Jahre auch auf dem neuen Siediungs
plane am Chauſſeehaus mit Bauen beginnen wollen
er ſchlägt deshalb vor, auch dieſe Siedlung zu be

erreicht iſt. Die eingegangenen680 Bun

ind zu machen. Infolgedeſſen mußte unſer Vor
ſchlag Kantſtraße der Mehrheit unterliegen. Zum
vierten Punkt, Verkauf einer Bauſtelle in der neuen
Siedlung, beantragte der Gemeindevorſteher Zu-
rückſtellung dieſer Angelegenheit bis zur nächſten
Sitzung, weil dieſe Angelegenheit erſt einer Klärung
m der Siedlung einerſeits und mit dem Kreis-
War nt andererſeits bedarſ. Die Siedlungsgeſell-
ſchaft macht nämlich den Verkauf von Bauſtellen dabon abhängig, daß für dieſe Bauſtellen ein Zuſchuß

aus der Hauszinsſteuer vom Kreiſe zur Verfügung
geſtellt wird. ſich die Gemeindevertretung
durch Beſchluß das Recht vorbehalten hat, allen
Bauluſtigen, die in der Lage ſind, die Bauſtelle be
r zu können, auch wenn dieſe nicht dem Sied-
ungsverein angehören, eine Bauſtelle abzutreten.
Wie wir hierzu noch erfahren, ſoll Kloſtermans-

ld, eine der größten Gemeinden des Mansfelder
birgskreiſes, für das Jahr 1928 bei der Ver-

teilung der Hauszinsſteuer ausgeſchaltet werden.
Hierauf wurde der Punkt zurückgeſtellt. Zu be
merken wäre noch, daß die Arbeiterſchaft den Sitzun
gen durch ihren Beſuch mehr Intereſſe entgegen
bringen müßte, um die Arbeiten der einzelnen Ver
treter beſſer kennenzulernen und bei der nächſten
Wahl den Vertretern, welche wohl Arbeiter ſind,
aber bisher noch nicht den Mut aufgebracht haben,
Arbeiterintereſſen zu vertreten, die richtige Antwort
zu geben.

Kloſtermansfeld. Eine Bergarbeiter-ver ſammlung fand am Sonntag in der
„Linde“ ſtatt Leider muß mit Bedauern geſagt
werden, daß der Beſuch ein v ſein konnte,
da in dieſer Verſammlung die Wahlen der Orts-
leitung vorzunehmen waren. Auch mußte der
Bericht über die letzten ſtattgefundenen Lohnver
handlungen und den gefällten Schiedsſpruch ent
Pyengegon nen werden. Der Vertrauensmann,

merad Müller, erſtattete den Geſchäfts
über die von der Ortsleitung im

Jahre 1927 x Arbeit. Ein erfreuliches
Ergebnis iſt es, daß er die Zahlſtelle mit 62 Mit-
gliedern übernommen hat und heute die Zahl 300

iträge der Zahl-
An Krankengeld iſt

ie Summe von 910,50 Mk. verausgabt worden.
Nach dem Berichte folgten dann die Wahlen,
wel die einſtimmige Wiederwahl der alten
riileiwng rer Hierauf nahm Kamerad
Polenzz das rt, um über die letzten bat
fundenen Lohnverhandlungen zu referieren. e
Ausführungen, die von den Mitgliedern beifällig
aufgenommen wurden, endigten mit der Auffor-
derung an die Kameraden alles ranieep
um auch den letzten nicht Organiſierten derſern z führen um im gegebenen Moment

n
Kampf, der den Bergarbeitern au ungenwird, zum Siege zu ren Jm wanle Wer ie

denes wurden noch einige Knappſchaftsfragen be-
handelt und geklärt.

Kreis Sangerhauſen
Wohnungsnot und Einfamilienhaus.

Sangerhauſen, 18. Dezember 1927.

In der letzten Stadtverordnetenſitzung in Sanger
hauſen forderte der w. Dr. Schmidt den Bau
von Siedlungshäuſern, da dadurch Häuſer für Gene
rationen gebaut werden, die Bauluſt gehoben werde
und die Geſamtunkoſten öher ſtellten als
Häuſerblocks mit mehreren Wohnungen. Dieſe Aus
führungen wurden gemacht als Antwort auf die Kri
tik des Genoſſen Heiy mann an der Landvergeu-
dung durch Siedlungsbauten. Wir wiſſen, daß
Herr Dr. Schmidt ſich eingehend mit Wohnungsbau
fragen veſchäftigt, aber ſeine Antwort hat uns be-
Wan e F ſich über das Ziel der kommenden
Wohnungskultur ſehr einſeitig informiert hat. Wir
Maryiſten ſtehen auf dem Standpunkt, daß auch das
Wohnen der Menſchen bedingt iſt durch den jeweils
errſchenden wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen
uſtand. Ein Nomade älteſter Zeit „wohnte“, da

eine c unberechenbar war, als Jndivi
uum, der Feudalherr, Handwerker und Kaufmann

des Mittelalters arbeitete und herrſchte mit ſeiner
Familie in feinem ar im Jntereſſe ſeiner
Erbnachkommen. Der Kapitalismus organi-
ſierte den ſeßhaft gewordenen Menſchen und die
im Mittelalter noch individuellen Produktionsmittel.
Jmmer mehr tritt das Intereſſe des Menſchen zu
rück und das Intereſſe der Geſellſchaft in den Vor
dergrund, ja ſelbſt das geiſtige Leben des einzelnen
wird teils bewußt, teils unbewußt von der Geſamt-
heit beſtimmt, und nur der Wohnungsbau ſoll nach
den Geſichtspunkten vergangener Jahrhunderte be
trieben werden?

Nein, Herr Dr. Schmidt, denken wir einmal nicht
nach, ſondern denken wir einmal mit unſerer Zeit.
Wir fragen Sie als Arxzt, ſollen heute Spielpl tze
und Parkanlagen nicht für die Allgemeinheit da ſein
oder nur für den, der ſie ſich zufälligerweiſe leiſten
kann? Der Bau von Garten umlagerten Klein
wohnungen iſt aber einem großzügigen Schaffen
öffentlicher Erholungsſtätten hinderlich. Jn einem
Jnduſtrieſtaat wie Deutſchland iſt auch eine dovpelte
Beanſpruchung von Boden für gleichgelagerte Zwecke
Unſinn. Auch ſtehen Architekten von Ruf bei der
Frage der wirtſchaftlichen Nützlichkeit des Klein
wohnungsbaues auf einem anderen Standpunkt als
Herr Dr. Schmidt. Wir erinnern nur an Namen
n. Trommler, die Gebrüder Taut, Häßler u. a. m.
Abgeſeben davon, daß auch die öffentlichen Unkoſten
(Straßen und Leitungsban) bei Wohnungsſeriendau
viel geringer ſind, iſt auch der im Wirtſaftsl eben
ſtehende Menſch unſerer Zeit auch ein Geſellſchafts-
weſen in ſeinen Miißeſtunden.

Wohl wünſchen wir keinen Bau geſchmackloſer
nennen. Genoſſe Henneberg ſchlug für die erſt Mietstaſernen, jedoch den Bau von Mehrfamilien
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häuſern, die ſo zwemäßig wie möglich errichtet ſind nicht nur Möbel für ſeine Klauſe, ſondern auund doch nicht jeden künſtleriſchen g.ſaen ver gleich einen u V r und Je Requi 4
miſſen laſſen. Mit dieſen Bauten tragen wir der des vornehmen jungen Herrn, ein Motorrad, kaufte.

des Herrn Dr. Schmidt, beim Bauen der
mmenden Generationen zu gedenken, eher Rech

nung als beim Bau kleiner Häuſer, die die Ge
anitatien der Stadt erheblich erſchweren

uch in ſozialer und hygieniſcher Hinſicht iſt das
Zuſammenleben mehrerer Familien von nicht
n r Wert, denn das BVerantwortunbewußtſein gegenüber den „anderen“, alſo auch der

a aft, wird el ver Je geſtärkt. wir
alſo Wohnungen, die der Zeit entſprechen, und wir
begegnen der Wohnungsnot ſchneller und ſicherer.

inder und
kaſſe wieder ab. Die Sa

du kammere
Hulaufſichibbehorden d rften a

verzichten.

Sangerhauſen. Heute Stadtverordne-
tenſitzung. Wie der Stadtverordneten
bekannt gibt, findet am heutigen Mitt
letzte Sitzung des Kollegiums im alten Jahr ſtatt.

Auf der e e e r unkte:Kenntnisnahmeſo hen, Anſtellung eines A e
arztes am Krankenhaus, Zuſtimmung zur
tung von zwei planmäßigen Stellen für hauptamt-
liche Berufsſchullehrer an den hieſigen Fort
bildungsſchulen, Ergänzungswahl zum ulaus
ſchuß des Gymnaſiums, Abänderung der Verpfle-
gungsſätze für das Krankenhaus.

Sangerhauſen. r lun-der Maſchinenfabrik AG. Zu den
Meldungen über Verhaxdlungen zur Verſchmel-
zung der Maſchinenfabr'“ Sangerhauſen AG. und
der Braunſchweigiſchen Maſchinenbauanſtalt AG.
re wir, daß ledigli u den beiden Ge
e

griffe ſeitens
w. ſollen der
e in. Der Täter ſtellte ſich ſel

Un die

post-Ahonnenten
und die zum Jahresbeginn

aftsvorſtänden orbeſprechungen ſtattgefun
den haben, die aber zu einem Abſchluß nicht führ-
ten

Kreis Delitzſch
Fortſchreitender Geſundungsprozeß.

Was ein bewußter Wille vermag, das bewies
wieder einmal recht deutlich die Generalverſamm-
lung der Zahlſtelle Eilenburg des Deutſchen Metallarbeiterverbandes Bis ſep hatten hier die
Oppoſitionellen (lies Kommuniſten) die Mehrheit
in der h Bereits im Vorjahre watihre unbeſchränkte Macht in Gefahr. Nur einige
kleine taktiſche Fehler verhalfen ihnen zum Sieg.

die Zeitung beim
zu verelen Nach

Kreis Torgau
r iſt ihre Herrſchaft gebrochen. Bei ven Wahlen zur Ortsverwaltung gingen Ba Schmiededie SPD.- Kollegen mit vier S en Lehrertagungin d erg

als Sieger hervor, während unſere linken
ne nur drei Sitze erhielten. Für den aus
chlaggebenden Sitz konnten ſie nur knapp die

Hälfte der von der Amſterdamer Richtung erreich-
ten Stimmenzahl 17 ten. Gewiß e erfreuliche Fort ritt iſt nicht zuletzt auf den Ueber

tritt einiger Verwaltungsmitglieder zur SPD.
uürückzuführen. Dann aber hat der kommuniſtiſche
eſchäftsführer bewieſen, daß er eben auch nur

mit Waſſer kochen kann. Bemerkenswert iſt immer
hin, daß er in der Generalverſammlung beſonders
betonte, für ihn ſei das Verbandsſtatut das oberſte
Geſetz jeder e ftlichen Arbeit.

Die Seht telle Eilenburg bilden die beiden Orte
Torgau und Eilenburg mit 800 Mitgliedern Wäh

rend bei der bei Orte imVaorjahre in Torgau 36 Mitglieder gezählt wur-
den, konnte eben durch die anerkennenswerte Ein
ſtellung des Geſchäftsführers bis heute die Tor

auer Mitgliedſchaft auf 200 geſteigert werden.deren dürfte noch ſein, da

Tagung der Le
aufſichtsbezirks

Veranſtaltung,
Lehrern des Schulau
die Lehrers
pädagogiſchen

die faſt
ſichtsbezirks

wendig iſt.

des Studienrates Dr. Danzfu
dienen die 177zu Prtf das

es Volkes e
punkt ſeiner Ausfü
nis der Pädagogik zu

die kommuniſti füprt die

rüder von Eilenburſchen und Torgau ſichLegenſeitig in die re gerieten, und nene
dabei natürlich bei den Wahlen den kürzeren zogen. hjſdeten
Jedenfalls, an unſeren Genoſſen liegt es nun,
dieſen Anfangserfolg durch tatkräftige Anteilnahmean der wertſchaſteardeit zu einem dauernden

Sieg zu verheifen beſtimmt: Einmal durch
chaft, deren nützli

Del Auch ein Vorbild. Der Schule drittens durch die K
im benachbarten Löbnitz wurde im Mai 1927 der Die Pſychologie, die die Ta
Schulamtsbewerber (Junglehrer) Kurt Röhr Erziehung nach wiſſenſchaftlichen
born überwieſen, der ſich gleich ſo fühlte, daß er ſucht, hat eine Fülle von
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Möbel Tierleisten Paortierengarnituren Gegr. 1760 Gr. Uirichstraſe 6-10

ederteim Knltleim

Tilſmann Corenz
Spedition Möbeltransport

l LagerungAuofte a. F. Sernsprecier27527

re Schö

chu

Am Sonnabend fand in Bad Schmiedeber
rſchaft des gleichnamigen

tatt, der bekanntlich die politiſche
Kreisgrenze des Kreiſes Wittenberg ſowohl ſüdlich
und weſtlich weſentlich überſchreitet.

vo

tigte Anerkennung als Wiſſenſchaft.
beſchäftigen war bis vor nicht

das Vorrecht einer dünnen, ge
berſchicht. Heute wird es Angelegenheit

des ganzen Volkes. Jm weſentlichen wird die
dungs und Erziehungsaufgabe durch drei Momente

s Jndividuum, das ſich
ei entwickeln ſoll, zum andern durch die Geſell-

s Glied es werden ſoll, und
tur, in die es hineinwachſen

der
ethoden unter

ichtungen hervorgebracht.

Weil das Gehalt dafür nicht langte, behielt er
70 Mk. von dem Fm anvertrauten Spargeld der

auch 66 Mk. bei der Spar
wurde ruchbar und be

engericht in
a

le Torgau be
lten, denn die
dieſe „Kraft“

die

Delitzſch. a den Vater geſchoſſen.
n dem Dorfe Brinnis ſchoß der im Hauſe ſeiner

r Eltern mitwohnende Landwirt O.
Piſtole auf ſeinen Vater, den Gutsbeſitzer E. K.
ohne ihn r r zu verletzen.

s Schwiegervaters auf die Schwie-

a r Tatſt der
wurde aber auf freiem Fuße gelaſſen

eintretenden

neuen Posthezleher
richten wir das Erſuchen,

Connabend, den 24. dezember

oſtamt oder Poſtboten
m 25. Dezember auf

bis

gegebene Beſtellungen werden mit erhöhten
Poſtgebütwren belaſtet

Der Verlag

Die wertvollen, tiefſchürfenden Ausführungen
(Barby)der Zeehlinhei um ſo mehr,

blem von der hreiten Maſſet zu werden beyinnt. n
nungen lag darin, das Verhält

n übrigen Wiſſenſchaften
und insbeſondere zur Pſychologie darzuſtellen. Heute

ädagogik einen Kampf um ihre berech-
Sich mit Er-

e

Ceser des Voſs-
c

K mit einer
ätliche An

eweſen
olizei,

Mit dieſer
von allen

ucht war, tat
t einen bewußten Schritt in ihrer

ortbildung vorwärts, die unbedingt
in einer Zeit großer erziehlicher Aufgaben not-

eine

chul

ve v

il

Man ſpricht heute, um nur die Namen anzuſehen
von der Struktur-,
Gemeinſchaftspſychologie. Alles
die ſich die
aufgabe der Gegenwart und Zukunft dienſtbar
machen kann.

e Fortbildungskurſus ſoll im Laufe des Jahres

durch weitere Veranſtaltungen fortgeſetzt werden.

Torgau.
der Staatsanwaltſchaft traf die Nachri
der am 29 November aus dem Zuch
tenburg
Klemm in
den iſt.
leitet. Klemm muß eine 15
abſitzen. Von dem ſ. zu
ausgebrochenen Mörder Pätz iſt bisher keine Spur

w

de

Degradation verurteilt.
Wachtmeiſter im Maſchinengewehrzug des Reiter

pen, Ausdrucks,
ind Stromungen,

chule zur Löſung der Erziehungs-

chten,

ein, daß
us Lich-

r t werverbrecher Paul
ürich in der Schweiz verhaftet wor-

Das Auslieferungsverfahren iſt eingere Zuchthausſtrafe
ammen mit Klemm

Ein Ausbrecher e Beit

t

entſprungene

Kreis Liebenwerda
Falkenberg Das Waldſchlößchen nie

dergebrannt. Jn der vergangenen Nacht iſtder 8zwiſ
gebrannt.
rere Nachbarhäuſer müßten geräumt werden.

roße Saal des Reſtaurants aldſchlößchen“
n Falkenberg und Uebigau völlig nieder

Der Schaden iſt ſehr erheblich; meh

Bockwitz. Die Steuerkarten für das
Jahr 1928 können jetzt im Gemeindeamt abgeholt
werden.

Bockwitz. Gemeindevertreterſitzung.
Am re dem 22. Dezember, um 19
Uhr, findet in der
meindevertreterſitzung ſtatt.
n der Tagesordnung ſeien

r

Vergütung, Beſchaffung von Ausrüſtungsgegen-

Schulaula eine öffentliche Ge
Von den ſieben

enannt: w
rerFortbildungſchullehrer um Erhöhung i

entdeckt. r für die r e Sehak und WertTorgau. l z der Ortsgruppe für Arbeiterwohlfahrt um WaReiche r chr a t 12 S eines Vertreters a den Fürſorgeausſchuß der Ge
meinde.e ſchwerer Amtsunterſchlagung und fort

eſetzter g Unterſchlagung z r der
ahre alte Unterwachtmeiſter Otto e

i Torgau 1 Jahr Gefängnis Ferner wurde
r Angeklagte zur ſofortigen Dienſtentlaſſung und

P. war dienſttuender.

regiments 10 in Torgau. Er veruntreute in der
it vom Januar bis Mai 1927 erhebliche Geld

träge von Spargeldern der Mannſchaften, Fuhr
geldern und anderen Einnahmen. Zur Verdeckung
der Unregelmäßigkeiten entfernte der Angeklagte
aus einem Einnahmebuch eine Anzahl Blätter. Vor
Gericht war der Angeklagte geſtändig. Die Er
mittelungen ergaben, daß P. über en Verhältniſſe
lebte. Mit Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſchol
tenheit und gute Führung erhielt der Angeklagte
mildernde Umſtände zugebilligt.

Torgau. Feſt genommen. Der ehemaligeärſorgeſögling Seing Winterling, der vor einigen

agen einen Einbruchsdiebſtahl bei ſeiner Wirtin
ausgeführt hatte und dann geflohen war, iſt vor
einigen Tagen in Frankfurt a. M., wohin ſeine
Fährte ſofort führte, verhaftet worden.

m a 2

BVerantworrliich tun Polutk und uilleton. F. O. H GEqhu
fur vokales und Kommunalpoluik G Kaſparek; fur Gewer
ſchaftiichee und Provin- Alfred Wielepp fur Sport Rund
funk und Jugend Feltz Hadicht, fur den An,zeigenteil Wild

Geſchäftsverkehr.
Die Garantie des Namens. Es iſt für den Käufer eines

Markenartikels ein nicht zu unterſchatzender Vorteil für die
Qualität des brikates durch den bekannten Namen der
Firma Burgſchaft geleiſtet zu wiſſen. So iſt auch im Laufe
der Jahre r Name der bekannten Zigarettenfabrik
Halpaus zu einem Begriff geworden, unter dem der ar ger
die Ausleſe deutſcher QualitätsZigaretten verſteht. Für dieſe
Tatſache hat die Firma durch ihre neue „Rarität“ wiederum
einen überzeugenden Beweis geliefert. Vieſe t arette
iſt tatſächlich von einer ſo deſonderen Qualität, daß ſie eine
empfindliche Konkurrenz für manche 5Pf. Zigarette ſein
dürfte.

„Matador“- Muſik. Einen muſikaliſchen Genuß ganz eigener
Art hatte das Publikum, das geſtern abend den Saal des
„Roten Roſſes“ bis auf den letzien Platz füllte. Die Firma
Standard-Muſikhaus, Krukenbergſtr. 1, führte ihren in Halle
fabrizierten Muſikapparat „Matador ZJmperial“ vor. Der
Apparat ſpielt ſo laut wie ein vollbeſeßtes Orcheſter, und iſt
imſtande, ſich auch im größten Saale durchzuſetzen. Das
Publikum war über die verſchiedenartigen Darbietungen be
geiſtert. Die Vorführung ſoll vielleicht im großen Volka-
arkſaale wiederholt werden.

Kauft nur
bei unſeren

u

du ſamtlich in Halle Drud und Verlag w.Hruckerei-Geſelhchan m d H Halle Grotz Marterſt 67
Jnſerenten

S

83

Die Milchbeförderung vom Lande nach den
gelöſt iſt und bei dem bisher viel überflüſſiger
mitgeſchleppt wurde. Jn

n

ANGeEBSOTE]

itzen, um die eine Schicht von Kork lde üben. Ob dieſe Tankwagen ſich auch

Milchbeförderung in T

e Ukb

ch den Gro

e

nnd

W J

ſtädten iſt ein Problem, das noch nicht reſtlos
allaſt bei einer unzulänglichen Raumausnützung

gland verſucht man daher, die Beförderung durch Tankwagen vor-
unehmen, die zu dieſem Zwecke e konſtruiert wurden und die innen Glaswände be-

iegt, die das Glas gegen die äußere Umhüllung aus Eiſen
im Sommer bewähren werden, bleibt abzuwarten.

Kreisbanß
parßasse TT7TT7„JSZ -Z

des Jauſftreise:
Große Steinstraße Nr. 20 Ho lie a. d. S. Telephon 261 12, 261 4:

Ausgabe von Hypotheken.

Zweigstellen in Ammendort Könnern
ooo00 Wettin Niemberg Beesenlaublingen 2000

Löbejün

Annahme von Spareinlagen unter Garantie
des Kreises gegen zeitgemäße Verzinsung.

Ausfüßirung 6ontmäßiger Seschäfte
angtristigen Darlehen und Kontokorrent

Krediten gegen satzungsgemäße Sicherheit usw.

äuszzeret di ig er Labengeerieieh

Gegr. 1854 lnb. P. Baer Stein

Große Auswahl erstklassiger

und kompletter Einrichtungen

Schönoroeüt 22

II

A

s CHARFE G G
Ruuoiſ-naym-Strase 28

terung

weg 17

Großbäckerei und

Fchuberts Necklent. Schwarzhro
hergestelli aus Roggensehrot, ist von besonders kräftigen
Geschmack. Es eathäh alle Nährwerte, besonders di
vitaminreichen Kiweiß- n. Nährsalzverbindungen d. Getreides

Gebr. Schhanbert MeanEIe en. S.
Mühlenwerke Telephon 266 65 266 75



etwas von ihm und er war nur eben ein Bekannter
von mir) und er ſaß ſchön wohlgeborgen in ſeiner
Stube und ſchrieb ſich die Augen ein bischen kurz-
ichtiger. Es war in der ſt gegen den frühen

Schreiben ſein laſſen. Das ſagte ich nur, weil ich
mit ihm plaudern wollte. Sobald er die Augen
fort gehabt hatte vom Papier, ermatteten ſie in
der leiſe beginnenden Dämmerung und er ſah ein,
daß es wirklich etwas zu dunkel ſei zum Schreiben.
Wir rauchten eine
man ſo redet. Der

Kram zum Leben und Gedeihen vo
ſammen. Zuletzt, wie man ſo redet, kamen wir ſein Angeſicht leuchten über ihn.
auf ſeine hübſchen, drolligen Kakteen zu ſprechen
und er wurde dabei ſo eifrig, daß er Licht an
knipſte und mir wahrhaftig alle ſeine geliebten

die gerade am Einſchrumpfen waren. Da
Mann die Stirne kraus und war ſehr ernſt
ſorgt und erklärte mir genau, wie das alles zu

„Die deutſchen Gefängniſſe ſind nen des Volkes! Von
unſerem Namen

ſprechen Richter Recht. Uns trifft die Schutd, wenn Unheil dort
geſchieht So ſchrieb mit vollem Recht vor kurzem ein bekannter
moderner Strafrechtler in einer großen bürgerlichen Tageszeitung.
Aber wüßten wir denn überhaupt. wie es hinter dieſen Ge
fängnismauern ausſieht, wenn nicht ab und zu irgendein „Großer“,
ein „bekannter Name“, ein „politiſch Verurteilter“ von dort wieder

uns kommt und dann laut und mutig in PreſſeSuchern anklagt? Hat doch ſelbſt ſolche Menſchen des Geiſtes und

der Tatkraft das Gefängnis zermürbt, kraftlos und trotz Verteidiger
und Protektion, Preſſe und öffentlicher Kontrolle rechtlos gemacht.
Und plötzlich erfahren wir, daß alle dieſe roſa Theorien, die man drückung des kritiſchen Sexualreizes) ſtark mit Soda vermiſcht. bei
gen allzu oft hinter den grauen Mauern, in der Praxis mit ſchwachen oder in längerer Haft zermürbten Körpern geradezu ver

unſerem Gelde nähren ſich ihre Beamten,

üßen getreten werden!

Traurige FeſtſtellungenWir leben in dem begeiſtert h Jahrhundert des tech (morgens, mittags und abends einen Liter Haferflocken 7

niſchen Fortſchritts und der Hyziene ber mehr als zehn 427tauſend Jnhaftierte müſſen immer noch in mehr als hundert Jahre ohne Salz und Zucker) zu kurieren. Nimmt der Jnhaftierte dann

W
W V

W

r

77

o und ſo ausgelegt werden läßt jeder Handhabung nd Wilſlür
rejen Epielraum; hier geht es „nach Möglichkeit“, „Mu gabe der

räumlichen Verhältniſſe und „auf Wunſch“. Daß Wünſche ur dem

Vorträgen, 7
heerend wirkt. Die berühmte „Magenverſtimmung“ iſt eine un
ausbleibliche und im Gefängnis altgewohnte Erſcheinung. Man ver
ſucht ſie dann durch Koſtveränderung und Eſſen zweiter Form
Gries ober Graupenſuppe, dazu ſtatt Brot einige Zwiebäcke alles

noch weiter ab, dann darf er eine Fettzulage von 15 Gramm pro
bekommen. Vorausgeſeßtt, der Gefängnisarzt ihn

nicht für einen „Simulanten“ hält Ein beſonders tragiſches
Kapitel iſt auch das „Klaſſenſyſtem“ Wann ein Gefangener in e. ne
beſſere Klaſſe eingeſtuft wird, bleibt völlig der Entſcheidung des
Anſtaltsleiters überlaſſen. So iſt ſelbſtverſtändlich, daß Kriecher- und
Denunziantennaturen hier am erſten Erfolg haben, und alſo Un
ehrlichkeit und Untertanemmatur hier künſtlich großgezogen werden. 227
Macht einer nicht v oft We n y prreß. hell Einzel- und Zwangsjacke u prenge erS wenn erſcharſte Form“ zudiktiert nur ſeden dritten erfüllt werden, der der Anſtalt „wönſchenswert“ erſcheint, liegt auf
Tag warmes Eſſen und Schlafiager, ſonſt nur Waſſer und pro Tag der Hand. Doch hier das Verzeichnis ſelbſt:

Das Stufenſgſtem vom 2 1. 1023 Verzeichnis der Vergünſtigungen. Aus den preußiſchen Strafanſtalten.

e 8) Kleidung Vewegu Freien Beſuche, Sonſtiged) Unterbringung oſ, Onntwittet veſchäftiounsz Briefe Leſeoſ u. Vergünſtigungen

wöh An lt 111 DB0O. Frei. Roemale na riſten für Bücher nur aus derm e mit m. und hege n ſind der v u a Anſialtsbücherei, Aus
bzeichen der 588 nach 2 nicht ausgeſchloſſen. nach der n nur bei BüStufe 1 u(Nr. 17 der Verf.) beſchränkt. Menge. r unine eden räumlichen r Wort undVerhältniſſen an Wande xngig iſt, Zellen J nſtale t O.). nenAdzei wi [Vermehrie reiſt nde, Be der Verpflich Verkürzte ſaßzbücher aus der AusſchmückungS der n Feula die zum Teil m des Friſten für Be Anſtaältsbücherei. Er- des Haftraumes,

d) Rach Ma mittel in erwei und e zu lichen Arbeitsmaßes die Arbeit ſuche und Briefe. weiterte laſſung Slumen, Kalenderder räum tertem Maße. verwenden iſt. eden J e Adſ. eigener Blcher. Er- G 58 a.ger ee Se Sefangeis i h äh, en gert2 Eemeinſchafte m. ichtardeitszeit an ähnlichen e 1d), Bel
ſt mit nächt 8 Voxzugs- tungen. x e der PYelleW pung deit v v 58 t ir U. uc Abſ. ger s der Verf.) und e Sonderkurſen (SchulAudenardeit (Rr. id der Verf.). ordnung Uid).

T J Adzei wi rmeh de Auf Wunſch teilweiſe (dei Ge Verkürzte Teilnahme an Dis Längere Veleuche der Zum In 1 von u u er e a Fri auch kuſſionsſtunden rn tung der Ue.ächegw uſagznahrungs- Turnſpiele. Sprech Se ſpelsebio. nan Auswahl dei Büchern Belaſſung ent
Auf nſch mitteln darf auch erlaubnie beim Spa- K. 38 Abſ. h Stufe 2. Von aus der Anſtalts- dehrlicher1 eigene den eigenes Geld ver zierga der in weiſe Verwendung zu deſonde- der Befugnis vücherei, ſonſt wie zu ſtände B.155 Saß wendet werden. zwanglöſerer gorm ge ren Vertrauenspoſten B in des F 95 Ab- Ta de

Kauet werden kann. J rei;: 104 Ab 11 8 i Satz 4 v. d
d) Nach Möglichkeit O. dieidt underührt). Jm O. iſt in der nſt wie zuUnterbringung in übrigen wie zu 2 Regel Gebrauchdeſſeren ft zu machen.räumen.

Bemerkungen: 1. Andere Vergänſtigungen gemäß F 53 Abſ. 2 Satz 1 DVO. ſind in Stufe 2 und 3 bei entſprechender Abſtufung
nicht ausgeſchloſſen.

aſten Gefängniſſen vegetieren, in brüchigen, veralteten Anſtalts- 2. Auch für ſagendliche Gefangene ſind 3 Stufen vorzuſehen. Die Ausgeſtaltung im einzelnen bleibt den örtlichen
käſten, die auch nicht eine Spur davon ahnen laſſen, daß wir ein Verhältniſſen überlaſſen, wobei die Witt liche r Erfahrungen verwertet werden können. (Vgl. auch Nr. 4 der Verf.).
Zeitalter der Technik und der Elektrizität hinter uns haben. Jn
keinen Städten, abſeits der öffentlichen Ueberwachung, liegen ſie 750 Gramm Brot ſowie ſelbſtverſtändlich Entziehung aller Ver
da wie häufig noch ohne Kanaliſation, Waſſerleitung Elektrizität aünſtigungen wie auch der Arbeit und Lektüre! Der Strafvollzug

Weiße Rabent
Es gibt auch Ausnahmen, ſogenannte „moderne“ Anſtalten,und ähnliche jedem Menſchen heute ſelbſtverſtändliche Errungen wir haben hier nicht die wenigen Renommeeanſtalten, ſondern meiſt unter der Leitung bekannter, re gderst er Strafvollzugs-

ſchaften. Anſtalten, die mehr als 500 Gefangene regiſtrieren, kennen den großen Durchſänitt zu betrachten! ſcheint alſo noch immer theoretiker und Praktiker Berlin, das einer Ueberwachung und
s Zellenbeleuchtung nur Petroleum oder Kerzen! So allein im Zeichen jenes Erlaſſes des preußiſchen Juſtizminiſters von 1925 Kontrolle durch Parlamemarier und Behörden ſtets ausgeſetzt iſt,Preußen! Wie es in Bayern da ausſieht, wollen wir nicht anter- zu ſtehen. deſſen 5 7 beginnt: Der Charakter der Strafe als Uebel hat ſolche dönfer Da iſt vor den Toren Berlins die Rieſenanſt lt

fuchen. Was iſt der Erfolg? Erziehung zur Unſauberkeit und Gleich muß bleiben „Plötzenſee“, ein altes Haus, aber mit einer halbwegs erträglichen,ültigkeit gegenüber jeder Hygiene, die aber ſonſt der Staat immer Vergünſtigungen. immerhin moderniſierten Seele; da iſt das Berliner Frauenge-
o als ſeine Werbearbeit hervorhebt. Waſſerkloſetts ſind eine Selten- Derartigen Uebeln, unter denen übrigens auch die berüchtigte fängnis in der Barnimſtraße, ein im größten Teil neueres,

deit, das alte unäſthetiſche und geſundheitlich gefährliche Kübelſyſtem Briefkontroller eine ſchlimme Rolle ſpielt, weil man einmal in moderneres Gebäude, das ſich ebenfalls in eine neuere, modernere
iſt noch in vielen Fällen vorherrſchend: dabei hauſen oft, aus Raum- allem gern „Kaſſiber“ ſieht und man andererſeits es in der Hand Strafvollzuganſchauung gefunden hat. Da gibt es auch Fürſorge-
mangel wie zwecks Vermeidung der Zellenkrankheit zwei, drei hat, vermittels der Kontrolle Beſchwerden an die Oeffentlichkeit zu anſtalten, gefängnisartige Straſinternate für Jugendliche, die, wenn
Menſchen in einer Einzelzelle gezwungen, dort ihr Bedürfnis in unterdrücken, ſtehen nun die ſogenannten gegen auch nicht völlig, ſo doch annähernd dem neuen Geiſt der neuen
Zink- oder Steingutgefäße zu verrichten, die meiſt nur zweimal am

ſchwer aus
efängnisfoſt, nis dem Leſer verraten Er kann ſich dann ſelbſt die Melodie zu Anſtalten ſoll in einem folgenden Aufſatz berichtet werden der ſtatt

Tage geleert werden. Die Folgeerſcheinungen ſind ni
zumalen. Ein beſonderes Kapitel iſt die berücht'iote

über Wer ſie in den meiſten Fällen erhält, iſt ſchon geſagt worden; Zeit, dem Evangelium der Hygiene, Menſchlichkeit und dem Motto:
wie ſie ausſehen, ſoll nun ein genau nachgedrucktes Anſtaltsverzeich Beſſerung ſtatt Beſtrafung!“ Rechnung tragen. Doch von dieſen

die laſch und gleichartig, meiſt ungenügend und oft (zwecks Unter dieſem Text denken alles in dieſer Vergünſtigungsvorſchrift kann Schattenſeiten auch Lichtſeiten im heutigen Strafvollzug zeigen wird.

e J eKaktus nun kränken? Und ſiehe, er wurde ſo froh, ſo gut denken verſuche, ſo würde er mir vielleicht ke in eſpört und hat wider Gott und den Staat aufge-
und bieder, er wickelte mir zwei hutzlige, verrückte Ablegerchen mehr geben. Denn er findet ſolche muckt und einen flammenden Proteſt gegen die

Von Felix Riemkaſten. kleine Ablegerchen ſorgfältig in Papier und ſagte bloßen Vorausſetzungen, ſolche bloßen Denkver Unmenſchlichkeit der Weltordnung ſiedeheiß in ſich
Neulich habe ich einen beſucht (ich wollte irgend mir daß ich ſie beſtimmt heute abend noch ein ſuche ſchon unziemlich, ſie leidigen ihn geradezu, aufbrennen gefühlt! Denn das iſt doch ein, ach

bend hin und ich ſagte ihm ſoſort, er ſolle das

72

ann gehörte nicht zu den

zählig bei

agen, aber ich ſah, daß

topfen müßte und nicht zuviel Waſſer und de
dies und jenes.

Das ſind ſo die Sorgen, die der Mann hat.
Und das iſt die kleine, unſchuldige Freude, die 2 ſeine e ſtoi ſein zu dürfen. Jch aber Aber hähä es war natürlich bloß ein

er hat. Sei ü i ä nehme danken u Wafs Lcirégig, rn 3 mit b auch die ſchönen Bücher, ich räume die ganze bei z nämlich ſeine Kakteen,
denen

Ay und jeinen Tag älter und nähert ſich ſomtt unvermerkt Je redeten ſo, wie ein G ger e non ſogar 4s ſagt man dazu? Was kann man daReichen und nicht zu den Armen, er ſeinen ſagen? ſag u Da ehe ich, daß ihn ſogar die Bildung nicht hin und ſprach ſinnend zu ſeiner Frau, die natür
Der Herr ſegne ihn (er hat ſchon) und laſſe daran hindert, zu ſuchen, wo er etwas finden lich nicht wiſſen konnte, woher ihm ſolche Ge-

Wie i
eingewickelten Ablegerchen in der Hand, Gtzt er ge Das iſt nun aber gewiß nicht hübſch von mir es den gebildeten Leuten beſſer ehen muß als den

i er eigen e x wi n r z nen arg er z hakteen zeigte. eiß der Teufel, wie ſie alle guten nd damit. aube nicht daß dieſer legerchen t hat), und flugs ſetze ihn i i wi wasißen, ſie haben a ſee Namen, die mir nichts liebe, treue Menſch ſich ſeirals verleiten I ſſen wkerer n en un Vieh v A. t reinem Gewiſen,
r ie hübſche, fleiſchige grau wird zu ſtehlen oder zu betrügen odec einen Mit mein geheimes Sſaae Blätter hatten und Stacheln und Silber menſchen auf nächtlichen V h mitgeträumt ſ.

ar und kleine Triebe und dicke, kurioſe Blüten, oder ſich öffentlich unflätiger Beleidigungen zu be ganze entfetzli abi der dienen oder in einer n zerriſſen en Leben. ſ
i

ſeine Kakteen, ſeine niedliche, nette

nn gen ihm und „ſolchen Leuten“, die in kein Leben, ſo ein Arbeiterleben!! Vielleicht hat erolche Lebenslagen geraten können, da liegt nach entſetzt aufgeſchrien: „Was ſoll aus meinen Kin-

einer Meinung der Schutzgraben der höheren dern werden? Wie ſoll ich meine Kinder erziehen,
ildung. So ein Tropf, wie Der iſt! Der meint, wenn ich ſelber nichts habe?!“

me ihm (im Geda e ſeine Kakteen weg, Traum, und als er aufwachte, B. er alles noch

Woh d ſchneide inem Ei h e dte ſeiten Geheni o ere: Wohnung aus un von ſeinem n nung, ſeine richtige, volle Adreſſe, ſeinen Gehalts-an rn Weend wird er Mann im kommen drei nfteile weg und laſſe ihn Metalle anſpruch und ſein Sparkaſſenbuch. Wie er ſich

v verhämmern, ſtatt Tinte vergießen. Und zum deſſen allen inne wurde, gewann er immer werein paar Monate lang ſi re wieder und reckte ſich auf und war r
milden, bekömmlichen Lebensabend

tigt in der inneren wie in der äußeren Hal-

könne, das ein anderer vielleicht verlöre oder übrig danken kamen:
nun weggehe von dem, immer mit den hätte. „Ein Unterſchied, Marie, muß ſein. Und daß

entzückenden kleinen Ab Ungebildeten, das iſt mal klar.“

eicht hat er auf den Tiſch kam.aber wenigſtens im r uf Zen Tiſch tanr
e re Verwandlun ieſe

e

die
nürende Angſt um das bis „Als ich nach London kam, hatte ich noch einen
r ſich hablos, hilflos, ver einzigen Schilling in meiner Taſche: das war mein

be anzukommen. Davor ſchützen ihn ſeine Bücher, loren, und auf ni geſtellt und hat vielleicht ganzes Anfangskapital,“ erklärte ein Mann, der es
ohnung und mit ganz ſtarren, blöden, erſchrockenen Augen auf zu etwas gebracht hatte, einem Freunde. „Und wasWeh geſtett de welle

gehe mit ſeinen Kakteen, wieſo ſie blühten und ſein auskömmliches Einkommen dieſe t e o, dieſe lt. haſt du mit dem Schilling gemacht?“ fragte dieſer
was man damit alles anſtellen müſſe, damit ſie Wenn ihm das et was ich hier von ihm Was ſoll man da b anfangen in ſolcher neugierig. „Jch habe ihn gebraucht, um nach Hauſerichtig gediehen. Soll man ſolche gute Seele in bloßer ſpielender Vorausſetzung ſo mal zu! Lage? Veelleicht hat er ſogar rchterlt em um Geld zu telegraphieren.“
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